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39 Lorenzo Zucchi (1704 – 1799) nach Matthäus Daniel Pöppelmann:  
Grote qui est, dans un sallon

Pöppelmann 3D. Bücher - Pläne - Raumwelten

GROTE QUI EST, DANS UN SALLON A LORANGERIE 
ROYALE, aus: M. D. Pöppelmann, Vorstellung 
und Beschreibung Des […] so genannten 
Zwinger=Gartens Gebäuden, Oder Der Königl. 
Orangerie zu Dreßden, Dresden 1729; Radierung; 
SLUB, Signatur: Kartensammlung B1986.

Im unteren Geschoss des späteren 
Mathematisch-Physikalischen Salons war 
einstmals ein Grottensaal eingerichtet. Die 
wandfeste Dekoration bestand aus mit 
Glasglitter überzogenem, schimmerndem Stuck 
in Schnecken-, Muschel-, und Korallenformen. 
Versteckte Wasserspiele dienten der 
Belustigung der höfischen Gesellschaft.
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hauenen Skulpturen der Kunst und Weisheit 
verkörpernden Götter Apoll und Minerva 
Aufstellung (heute SKD, Inv. Nr. ZV 1042  f.). 
So genannte Vexierwässer dienten als ver-
steckte Wasserspiele der Belustigung der hö-
fischen Gesellschaft. Die Grottendekoration 
bestand aus mit Glasglitter überzogenem 
und dadurch schimmernd gemachtem Stuck 
in Schnecken-, Muschel- und Korallenformen. 
Fragmente der Dekoration und des Freskos 
kamen unlängst bei Ausgrabungsarbeiten 
zum Vorschein, die 2008 einer General
sanierung des Mathematisch-Physikalischen 
Salons vorangingen.

Mit Hilfe der Zentralperspektive zeigt Pöppel-
mann einen räumlich anmutenden Einblick in 
den Grottensaal des Dresdner Zwingers. Der 
Augpunkt des Betrachters ist zur Wirkungs
steigerung manipulativ weit nach oben ge-
rückt, so dass der Eindruck entsteht, man 
schaue von einer Empore herab – obgleich 
eine solche in Wirklichkeit gar nicht existiert. 
Auch erscheint der Raum größer und tiefer, 

als er eigentlich ist, denn zum einen sind die 
Figuren, insbesondere im Bildvordergrund, 
viel zu klein dargestellt, zum anderen ist das 
dritte und letzte der seitlichen Bogenjoche 
durch den Bildrand abgeschnitten, was die 
tatsächliche Raumtiefe verunklärt. Solche 
darstellerischen Kunstgriffe ließen sich den 
diversen Perspektivtraktaten entnehmen, 
von denen Pöppelmann einige selbst besaß 
(vgl. Nr. 15-17). (PHJ)
Ermisch 1952: 29, 80; Ermisch 1954: 19, 22, 33, 65; 
Heckmann 1954: 109 (Nr. 50,15); Hempel 1961: 13 f., 21; 
Asche 1966: 73-78, 296; Heckmann 1972: 132 f., 136 f., 332; 
Asche 1978: 87 f., 170 f.; Keller 1980: 76, 81, Tafel 20; Franz 
1986: 13, 14 f., 19; Heckmann 1986: 54, 63; Kirsten 1987a: 
66 f., 72; Kirsten 1987b: 66; Marx 1987c: 72 (Nr. 180, 4); 
Kirsten 1989: 171; Marx 1989: 23, 56; Löffler 1992: 33, 36, 
51, 66, 72; Marx 2000: 26, 37, 39; Bäumel/Marx 2001: 50 f.; 
Stephan 2001; Welich 2002: 68-70; Hertzig 2013: 84.

Eine künstlich angelegte Grotte gehörte in 
der Frühen Neuzeit als Ort der Rekreation so-
wie der Kontemplation des Gegensatzes von 
Natur und Kunst zu den Standardkomponen-
ten einer herrschaftlichen Gartenanlage. Die 
Grotte des Dresdner Zwingers befand sich bis 
1789, als aus statischen Gründen ein Gewölbe 
eingezogen werden musste, im unteren Ge-
schoss des 1712 errichteten südwestseitigen 
Saalpavillons, der als Teil der ursprünglich 
Ω-förmig angelegten Zwingerorangerie an 
den Festungsgraben stößt. Später wurde hier 
der Mathematisch-Physikalische Salon als 
Museum eingerichtet.

Soweit man der von Pöppelmann vorgezeich-
neten Vedute entnehmen kann, zeigte das De-
ckenfresko einen von Najaden und Nymphen 
begleiteten Triumphzug des Meeresgottes 
Neptun. Ohne rechten Bezug zu dem die 
Wasserwelt beschwörenden Generalthema 
fanden in den Brunnennischen der Rück-
wand die 1715/16 von Balthasar Permoser 
(1651 – 1732) aus sächsischem Marmor ge-
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40 Christian Albrecht Wortmann (um 1690 – um 1760/61) nach Matthäus Daniel Pöppelmann:  
Elevation de la facade de la principale entree

Pöppelmann 3D. Bücher - Pläne - Raumwelten

ELEVATION DE LA FACADE DE LA PRINCIPALE 
ENTREE DE L’ORANGERIE ROYALE, aus: M. D. 
Pöppelmann, Vorstellung und Beschreibung Des 
[…] so genannten Zwinger=Gartens Gebäuden, 
Oder Der Königl. Orangerie zu Dreßden, 
Dresden 1729; Radierung; SLUB, Signatur: 
Kartensammlung B1984.

Der bis 1728 errichtete Stadtpavillon des 
Dresdner Zwingers bildet als Hauptzugang das 
Gegenüber des Wallpavillons und vereinigt in 
sich die Funktionen eines Tor- und Saalbaus. 
Diesem war einst auf der Außenseite eine 
Freitreppe vorgebaut, die das Obergeschoss 
erschloss. Dort sollte ein Thronsaal eingerichtet 
werden.
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Stadtpavillons im Zwingerstichwerk sowie ein 
beigegebener Grundriss (nicht ausgestellt) 
zeigen, dass der Saal ursprünglich nur über 
eine auf der Außenseite angebaute Freitreppe 
zu erreichen war, die von den Bogengalerien 
aus betreten werden konnte. Zu den Bogen
galerien führten wiederum Treppen im 
Inneren des Pavillons. Schon 1749/50 fiel der 
linke Arm der Freitreppe Erweiterungsbauten 
des benachbarten Opernhauses zum Opfer, 
1826 wurde schließlich auch der verbliebene 
Rest abgetragen. Die heute direkt das Ober-
geschoss erschließende Innentreppe baute 
man erst nach der Brandzerstörung des Stadt-
pavillons im Revolutionsjahr 1849 ein.

Pöppelmann hat hier auf extreme Weise ver-
sucht, der maßgerecht und damit unperspek-
tivisch aufgerissenen Architekturdarstellung 
Bildhaftigkeit zu verleihen. Der flächige Auf-
riss des Pavillons wird gleichsam zur Hinter-
grundkulisse einer schrägen, übertrieben 
tiefen Bühnenebene, auf welcher Staffage
figuren agieren. Ein durch diese in Szene 

gesetzter Straßenverkehr lässt die Architek-
turdarstellung lebendig werden. Unrealis-
tisch ist dabei die Weite des Vorplatzes sowie 
das zwergenhafte Verhältnis der Figuren zur 
Architektur – beides beliebte barocke Kunst
griffe, um Bauwerke im Bild zu monumenta-
lisieren. (PHJ)
Ermisch 1952: 29, 85-89; Ermisch 1954: 24 f., 28, 32 f., 64 f., 
65 f., 73 f., 76, 79, 90; Heckmann 1954: 76 (Nr. 16,13), 107 
(Nr. 50,4-5); Hempel 1961: 92; Asche 1966: 20 f.; Heckmann 
1972: 116, 158, 160, 332; Keller 1980: 73, 74, 81, Tafel 3; 
Franz 1986: 56; Heckmann 1986: 146 f.; Kirsten 1987a: 67 
f.; Kirsten 1987b: 67; Magirius 1987a: 75, 77, 79; Magirius 
1987b: 76 (Nr. 190); Marx 1987c: 73 (Nr. 180, 16-17); Kirsten 
1989: 173 f.; Marx 1989: 30, 38; Löffler 1992: 45 f., 47, 59, 65, 
70 f., 72, 74 f.; Marx 2000: 21 f., 32, 45 f., 81 f., 89, 98; Welich 
2002: 27, 35-38, 49-54; Jahn 2009: 60 f., 65; Hertzig 2013: 
90 f.

Der Tor- und Saalbau kombinierende Stadt-
pavillon des Dresdner Zwingers war als hof-
seitig spiegelsymmetrisches Gegenüber des 
Wallpavillons konzipiert worden. Den Anlass 
dazu gab die 1719 stattfindende Hochzeit des 
Kurprinzen, die eine Umgestaltung des bishe-
rigen Orangerie- und Schlossgartens in einen 
Festplatz erforderte. Ein anfänglich aus Zeit-
not errichtetes hölzernes Provisorium konnte 
schließlich in den Jahren 1722 – 28 durch einen 
Steinbau ersetzt werden. Hinsichtlich der Aus-
stattung des Stadtpavillons mit Bauskulptur 
bildet Pöppelmann einen Wunschzustand ab, 
da diese sich erst 1784 in die Tat umsetzen 
ließ (inzwischen mehrfach erneuert). Auf den 
1729 noch unfertigen Zustand des Zwingers 
spielt die am unteren Bildrand als Repoussoir 
dargestellte Bauhüttenszene an.

Zeitweilig war daran gedacht worden, im 
Obergeschoss des Stadtpavillons einen 
Thronsaal einzurichten. Die SLUB besitzt hier-
zu einen Entwurf Pöppelmanns (Signatur: 
Kartensammlung B1976). Die Ansicht des 
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41 Matthäus Daniel Pöppelmann: Bericht, Wegen der Kupfferstiche

Bericht, Wegen der Kupffer=Stiche, nebst 
dazu gehöriger Beschreibung des Königl. 
Zwinger=Gartens, aus: Ders., Vorstellung 
und Beschreibung Des […] so genannten 
Zwinger=Gartens Gebäuden, Oder Der 
Königl. Orangerie zu Dreßden, Dresden 1729; 
Vorlage: Staatliche Burgen, Schlösser und 
Gärten Sachsen, Schloss Pillnitz, Inv. Nr. 519; 
Textausschnitt auf Basis eines Digitalisats.

In der Einleitung des Zwingerstichwerks 
erläutert Pöppelmann die Funktion und 
symbolische Bedeutung des Dresdner 
Zwingers. Dabei vergleicht er diesen mit 
antik-römischer Vergnügungsarchitektur. 
Pöppelmann verweist zudem auf die bereits 
publizierte Beschreibung des Zwingers durch 
Johann Michael von Loen (Nr. 42).
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lich die Umwidmung der aus Gewächs
häusern und Festsälen bestehenden Umbau-
ung in ein Sammlungsgebäude. Pöppelmann 
rechtfertigt die aus den Konzeptionswechseln 
resultierende, kombinierte Funktion als 
Wallgarten, Turnierhof und Sammlungs
gebäude mit dem Verweis auf römisch-
antike Vergnügungsarchitekturen, in denen 
stets der Unterhaltung oder der Erholung 
dienende Nutzungen mit solchen der Bildung 
kombiniert gewesen seien. Zugleich bedient 
er damit eine staatssymbolische Bedeutungs-
ebene, da sich das Heilige Römische Reich 
Deutscher Nation, dem August der Starke als 
sächsischer Kurfürst und Reichsvikar diente, 
in der Rechtsnachfolge des römischen Welt-
reiches verstand.

Pöppelmann referiert auch auf die Zwinger-
Beschreibung von Johann Michael von Loen 
(Nr. 42), die bereits 1726 veröffentlicht wurde . 
Loen ist seinerseits an der zeitgenössischen 
Wirkung des Zwinger-Ensembles interessiert, 
das er in baulicher Beschaffenheit, Dekor 

und präzise ausgeführter räumlicher Aus
differenzierung zu einem der „annehmlichs-
ten Lust-Oertern der Welt“, zum „Irrdischen 
Paradies“ überhöht. Pöppelmann nimmt hier 
zum einen Loens serialisierenden Lobpreis 
auf, zum anderen verweist er auf das dem 
Werk vorangestellte Titelkupfer (Nr. 29), des-
sen programmatische Aussage, so der Autor, 
die unterschiedlichen Zwinger-Funktionen 
harmonisierend miteinander verknüpfe. (PHJ, 
ET)
Döring 1930: 89-92; Ermisch 1954: 31, 48, 56; Heckmann 
1972: 102, 136 f., 148 f., 160; Götz 1981: 38; Heckmann 
1986: 75-77, 175-177; Bächler 1990/91: 40 f., 49; Heres 
1990/91: 401 f.; Lorenz 1990/91: 177; Lorenz 1993: 167-169; 
Lorenz 1995a: 371-376; Marx 2000: 7-9, 12, 14, 29, 73-75; 
Welich 2002: 25.

Pöppelmanns Einführung in das so genannte 
Zwingerstichwerk ist zweigeteilt (Faksimiles 
bei Keller 1980). Während er im ersten Teil 
ausführlich den Sinngehalt des allegorischen 
Titelkupfers (vgl. Nr. 29) erklärt, erläutert er im 
umfangreicheren zweiten Teil die Funktion 
und die symbolische Bedeutung des Zwinger-
gartens. Die Bezeichnung des überwiegend 
beschreibenden und erklärenden Textes als 
„Bericht“ rechtfertigt die darin eingewobene 
Entwicklungs- und Wirkungsgeschichte des 
Zwingers von dessen Anfängen bis zum 
Erscheinungsjahr der Edition 1729.

Die von zwei entscheidenden Konzeptions-
wechseln gekennzeichnete Geschichte der 
Zwingerbauten forderte Pöppelmann zu 
einer architekturgeschichtlich begründeten 
Erklärung heraus. Nachdem der Zwinger 
ursprünglich als architektonisch gefasster 
Schloss- und Orangeriegarten begonnen 
worden war, wurde er anlässlich der Prinzen-
hochzeit des Jahres 1719 zu einem Fest- und 
Turnierhof umgewandelt; 1728 folgte schließ-
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42 Johann Michael von Loen (1694 – 1776): Discurs von der Bau=Kunst

Discurs Von Der Bau=Kunst Bey Gelegenheit 
des Königlichen Oranien=Gartens zu 
Dresden, enth. in: Ders., Sylvanders von Edel-
Leben Zufällige Betrachtungen Von Der 
Glückseeligkeit der Tugend, Hanau [?]: S. von 
Einsiedel, 1726. Niedersächsische Staats- und 
Universitätsbibliothek Göttingen, Signatur: 8 
SVA VIII, 1105; Kupferstich vor S. (1); Faksimile.

Der Frankfurter Jurist und Großonkel 
Goethes war als Schriftsteller tätig, ehe er 
Regierungsbeamter Friedrichs II. wurde. 
Seine Betrachtungen zum Zwinger werden 
im Sylvander zusammen mit erbaulichen 
Texten präsentiert und sind für Loens Schaffen 
ungewöhnlich. Sie gehen auf eine Dresden-
Reise 1718 zurück und finden Erwähnung in 
Pöppelmanns Zwingerstichwerk.
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setzen verstehe, dass sie etwa in Gestalt von 
Bauvorhaben zum Unterhalt der Bürger bei-
trugen; zum anderen für seine außergewöhn-
lichen architektonischen Kenntnisse, mit 
denen er die Baukunst in besonderer Weise 
fördere. 

Der Discurs fällt aus dem Rahmen von Loens 
literarischem Gesamtwerk, das sich vorwie-
gend aus moralisch-erbaulichen oder früh
aufklärerischen Texten zusammensetzt. Ob-
wohl er etwa mit Der redliche Mann am Hofe 
lange Zeit einen festen Platz im deutsch
sprachigen Literaturkanon hatte, steht eine 
umfassende Bewertung seines Œuvres noch 
aus. Der Discurs ist eine eher moralphiloso-
phisch als architekturtheoretisch geleitete 
Abhandlung über Architektur. Darin setzt 
Loen die Baukunst in Beziehung zu anderen 
Künsten und Wissenschaften, nennt sie „eine 
mit der grösten Trieb=Federn […] in der Welt“ 
und sieht in der vollendeten Planung, Aus-
formung und Verzierung den Inbegriff von 
Erfindungskraft und Verstand des Menschen 

am Werk. Dass in diesem Zusammenhang 
Dresden und schließlich der Zwinger beson-
ders hervorgehoben werden, ist indirekt auch 
ein Lob für Pöppelmann. Explizit schreibt Loen: 
„Alle rechtschaffene Kenner und Liebhaber 
der Bau=Kunst/ warten mit einem ungedulti-
gen Verlangen/ auff die vom Herrn Pöpelman 
[…] versprochene Abrisse dieses so schönen 
Wunder=Gebäudes.“ In seinem einführenden 
Bericht zum Zwingerstichwerk (Nr. 41) nennt 
dieser denn auch den dringlichen Wunsch 
einiger „Liebhaber der Bau=Kunst“ als Grund 
für die Entstehung der Stichsammlung. 
Pöppelmann findet dort auch lobende Wor-
te zu Loens Beschreibung des Zwingergar-
tens: „Es zeugen davon bereits verschiedene 
öffentliche gedruckte Nachrichten, sonder-
lich aber diejenige Beschreibung des Königl. 
Zwinger=Gartens […], welche […] der Herr 
von Loon zu Franckfurth am Mayn […] schon 
vor einigen Jahren herausgegeben.“ (MH)
Elschenbroich 1987; Reiss 1988; Büchel 1992; Kurth-Voigt 
1999.

„WO eine Sache in der Welt Seiner Königl. 
Majestät in Pohlen könte würdig geschätzt 
werden, so würde sonder Zweifel der unver-
gleichliche Oranien=Garten […] darzu eini-
ges Vorrecht haben“. Mit diesen Worten leitet 
Johann Michael von Loen seinen Discurs von 
der Bau=Kunst ein. Loens Lobrede auf den 
Zwinger, der „mit Recht ein Irrdisches Paradies 
zu nennen“ sei, hat seinen Ursprung in einer 
Reise, die der junge Loen 1718 nach Dresden 
unternahm. Der Dresdner Hof erschien ihm 
wie geschaffen für Vergnügungen und beein-
druckte ihn wohl nachhaltiger als der Hof zu 
Wien. In seinen Moralischen Schilderungen, in 
denen er von seinen Reisen und Hofbesuchen 
berichtet, wird Dresden besonders hervor-
gehoben. Loen beurteilt die verschwenderi-
schen Ausgaben für den höfischen Prunk je-
doch auch kritisch zumal in der Bevölkerung 
zugleich große Armut herrsche. August der 
Starke wird im Discurs jedoch wiederholt als 
positives Beispiel hervorgehoben: zum einen 
als Monarch, der seine Geldmittel so einzu-
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43 Martin Luther (1483 – 1546): Doct. Martini Lutheri Hauß-Postilla

Doct. Martini Lutheri Hauß-Postilla welche 
nach diesem Exemplar, so […] Anno 1601. zu 
Torgau gedruckt worden […], Leipzig: Moritz 
Georg Weidmann, o. J.; SLUB, Signatur: Theol.
ev.asc.79,misc.1.

Die Bibelauslegungen in Luthers Predigten 
dienten der religiösen Erziehung. Ihre 
Mitschriften wurden 1544 erstmals gedruckt 
und erschienen in zahlreichen Neuauflagen. 
Pöppelmann besaß eine Ausgabe aus 
dem Lüneburger Verlag Cornelius Johann 
Sterns, wahrscheinlich aus dem Jahr 1717. 
Das hier gezeigte Exemplar entstammt 
der Privatbibliothek des Dresdner 
Hofzeremonienmeisters Johann von Besser 
(1654 – 1729). Es wurde von seinem Eigentümer 
mit einer Vielzahl von Anmerkungen versehen. 

Auch im Besitz von: August Bley, Ehrenfried Walther 
von Tschirnhaus
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sah im allgemeinen Priestertum vor allem den 
unmittelbaren Zugang zu göttlichem Heil, 
das den Getauften allein durch ihren Glauben 
und die göttliche Gnade zuteil werde, d.h. 
nicht durch priesterliche Vermittlung. Die Pre-
digt als Auslegung des Evangeliums und die 
Spende der Sakramente blieben für ihn eine 
Aufgabe der Pfarrer. Lediglich im eigenen 
Hause durfte und sollte jeder Gläubige seine 
Familie und seine Hausangestellten zu christ-
licher Lebensführung anleiten – so wie Luther 
es selbst tat.

Luthers Schriften waren, abgesehen von 
seiner Bibelübersetzung, oft Gelegenheits
arbeiten, er verzichtete dabei etwa auf literari-
sche Stilmittel. Seine Sprache war von Humor, 
Bildhaftigkeit und Selbstironie geprägt; seine 
Predigten zielten überwiegend darauf ab, 
den Hörern in einprägsamen Formulierungen 
die wichtigsten Grundlagen des christlichen 
Glaubens zu vermitteln. Eine noch weitere 
Verbreitung als die Hauß-Postilla erreichte der 
Kleine Katechismus, der im Protestantismus in 

den folgenden Jahrhunderten als elementa-
res Lehrbuch diente, das u.a. das Glaubens
bekenntnis, die Zehn Gebote und das Vater-
unser behandelt.

Das vorliegende, mit zahllosen handschrift-
lichen Anmerkungen versehene Exemplar 
gehörte Johann von Besser, dem Geheimen 
Kriegsrat und Zeremonienmeister Augusts 
des Starken, wie aus dem handschriftlichen 
Exlibris auf der Titelseite hervorgeht. Besser 
besaß eine der umfangreichsten Privatbiblio-
theken der Barockzeit, die annähernd 18.000 
Titel umfasste. Aus Geldnot sah er sich in 
Dresden jedoch gezwungen, seine Bücher an 
die kurfürstliche Bibliothek zu verkaufen, be-
hielt aber bis zu seinem Tod Nutzungsrecht. 
Bessers Sammlung legte, zusammen mit den 
späteren Bibliotheksankäufen von Bünau 
und Brühl, den Grundstein für das erheb-
lich gestiegene Ansehen der kurfürstlichen 
Bibliothek zu Dresden am Ende des 18. Jahr-
hunderts. (MH)
Buzas 1976; Lohse ²1982; Jørgensen 2005; Nembach 2010.

Die Hauß-Postilla enthält Predigten Martin 
Luthers, die er selbst überwiegend im eigenen 
Hause, teils aber auch in der Pfarrkirche hielt. 
Davon, dass der Magister Vito Dietrich, „der 
Zeit meinem Tisch=Gesellen“, Mitschriften 
angefertigt hatte, wusste Luther vorgeblich 
nichts, „aber wem sie gefallen/ dem will ich 
sie gerne gönnen“, wie er in der Vorrede zu 
der Predigtsammlung schreibt.

Die Predigt war für Luther die geeignetste 
Form, um auf die Gläubigen einzuwirken, 
damit diese zur Erkenntnis Christi gelangten. 
Die Predigt sei in seinen Augen Lehre und Er-
mahnung und erfülle ein tägliches mensch-
liches Bedürfnis (Nembach 2010: 86). Die 
Aufgabe des Predigens sah Luther bei den 
kirchlichen Amtsträgern, die ordiniert und 
von der Gemeinde berufen waren. Er grenz-
te sich damit von den Spiritualisten ab, die 
er abfällig als „Schwärmer“ bezeichnete, da 
diese die Lehre vom Priestertum aller Gläubi-
gen so auslegten, dass jeder predigen könne, 
der sich dazu berufen fühle. Luther hingegen 
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44 Johann Arndt (1555 – 1621): Vier geistreiche Bücher vom wahren Christentum

Vier geistreiche Bücher vom wahren Christentum 
welchem noch beygefüget […] von des sel. 
Johann Arndts übrigen […] Schriften unter 
dem Namen Fünftes u. Sechstes Buch vom 
wahren Christenthum […], Salzwedel: Christian 
Schuster, 2. postume Auflage 1728; SLUB, 
Signatur: Theol.ev.asc.1272.d.

Mit dem Wahren Christentum wurde der 
aus der anhaltinischen Provinz stammende 
Pfarrer Johann Arndt zum populärsten 
Erbauungsschriftsteller des deutschen 
Protestantismus. Arndt verbindet darin 
Forderungen nach innerkirchlichen Reformen 
mit vorreformatorischer Mystik, die er in 
lutherischem Sinne bearbeitet.

Auch im Besitz von: August Bley, Georg Christoph 
Dinglinger
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Die vier Bücher vom Wahren Christentum, 
die als das Hauptwerk Arndts gelten, enthal-
ten Auszüge aus den Schriften verschiede-
ner Mystiker des Spätmittelalters, vor allem 
aus der Lehre des Dominikaners Johannes 
Tauler, sowie Anleihen bei Spiritualisten des 
16. Jahrhunderts wie Valentin Weigel und 
Paracelsus. Die umfangreiche Einbindung 
vorreformatorischer Quellen rief schnell nam-
hafte Kritiker auf den Plan, die Arndt Ketze-
rei und religiöse Schwärmerei vorwarfen. So 
sah sich Arndt gezwungen, bereits die zweite 
Auflage des ersten Buches vom Wahren 
Christentum einer umfangreichen Revision 
zu unterziehen. Trotz oder wegen der öffent-
lichen Kontroverse verkaufte sich das Werk 
schnell außerordentlich gut, so dass es bis 
heute etwa 300 Neuauflagen erfuhr. Arndts 
Wahres Christentum gilt als eines der vom 
deutschen Protestantismus am stärksten rezi-
pierten religiösen Werke – nach der Bibel und 
Luthers Kleinem Kathechismus. 

Aufgrund seiner Popularität wurde der Text 
postum um ein fünftes und ein sechstes 
Buch mit Briefen und kleinen Abhandlungen 
Johann Arndts erweitert. 

Durch seine praktischen Anweisungen für 
eine „wahrhaft christliche“ Lebensführung 
wurde Arndt zu einem wichtigen Wegbereiter 
deutscher Pietismusbewegungen.

Neben Pöppelmann besaß auch Ehrenfried 
Walther von Tschirnhaus mystische und 
spiritualistische Literatur – insbesondere 
Werke Jacob Böhmes und Johann Taulers. 
(AS)
Brecht 1993; Wallhausen 2005; Schneider 2006.

Der Pfarrerssohn Johann Arndt wirkte an 
verschiedenen Orten als Pfarrer, Diakon und 
Generalsuperintendent. Arndt hatte Medizin 
studiert, war naturphilosophisch bewandert 
und unterhielt ein privates alchemistisches 
Laboratorium. 

Als Geistlicher wandte er sich entschieden 
gegen calvinistische Bestrebungen zur Um-
strukturierung der reformierten Kirche in 
Anhalt und wurde deshalb vorübergehend 
vom Pfarrdienst suspendiert. Kern seiner re-
ligiösen Auffassung war das Plädoyer für ein 
wahrhaftiges, inwendiges Christsein sowie 
eine moralisch integre Lebensgestaltung 
jedes Kirchgängers über den Gottesdienst-
besuch hinaus. Arndt warnte vor dem bloßen 
Konsum der christlich-lutherischen Lehre 
und verurteilte den scholastischen Stil vieler 
seiner Berufsgenossen. Seine Kritik bezog 
sich auch auf die Kirche als rein wirtschaft
liche Institution. 
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45 Carlo Luigi Pietragrua (1665 – nach 1722): Camillus Der Groß-Müthige

Camillus Der Groß-Müthige DRAMA Vorzustellen 
auf dem Teatro Des Durchleuchtigsten Chur-
Fürstens zu Sachßen, Dresden: Immanuel 
Bergen, 1693; SLUB, Signatur: MT.4.111

Der italienische Sänger und Komponist 
Pietragrua wirkte von 1691 – 1694 als Mitglied 
der Hofkantorei in Dresden. Anlässlich des 
Karnevals 1693 brachte er dieses Singspiel 
zur Aufführung. Die im Buch enthaltenen 
Kupferstiche der Bühnenbilder fertigte Moritz 
Bodenehr. Eventuell war der junge Pöppelmann 
als Bauamt-Mitarbeiter an der Herstellung der 
Bühnenbilder beteiligt.
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45 Carlo Luigi Pietragrua (1665 – nach 1722): Camillus Der Groß-Müthige

Camillus Der Groß-Müthige DRAMA/ Vorzustellen 
auf dem Teatro Des Durchleuchtigsten Chur-
Fürstens zu Sachßen, Dresden: Immanuel Bergen, 
1693; SLUB, Signatur: MT.4.111

Auch im Besitz von: Ehrenfried Walther von 
Tschirnhaus
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45 Carlo Luigi Pietragrua: Camillus Der Groß-Müthige

einander unabhängige Ensembles für seine 
beiden Höfe in Dresden und Warschau. Die 
Hofkomponisten wurden häufig damit be-
auftragt, Werke zu feierlichen Anlässen zu 
verfassen. Einen Höhepunkt der Dresdner 
Festkultur in der Regierungszeit Augusts des 
Starken bildeten 1719 die pompösen Feierlich-
keiten anlässlich der Hochzeit zwischen sei-
nem Sohn, dem Kurprinzen Friedrich August 
II. und späteren König August III. von Polen, 
und der Erzherzogin und Kaisertochter Maria 
Josepha von Habsburg. 

In Warschau zeugte vor allem ein Gebäude 
von der höfischen Unterhaltungskultur der 
Wettiner: Das Warschauer Opernhaus, die 
Operalnia, wurde 1748 unter König August III. 
nach einem Entwurf des Pöppelmann-Sohnes 
Carl Friedrich erbaut. Nach dem Tod des letz-
ten Sachsenkönigs verfiel das Gebäude je-
doch trotz der ständigen Nutzung als Theater 
und musste 1772 abgerissen werden. 

M. D. Pöppelmann, der seit 1680 im Dresdner 
Bauamt tätig war, wirkte womöglich an der 
Herstellung der Bühnenbilder des Pietragrua-
Singspiels zum Karneval 1693 mit. Die Über-
schneidung allgemeiner Bauaufgaben mit 
der Umsetzung höfischer Lustbarkeiten, wie 
sie ein Mitarbeiter des Hofbauamtes zu meis-
tern hatte, wird an diesem Beispiel besonders 
deutlich. 

Die hier gezeigte perspektivische Andeutung 
eines städtischen Platzes mit einem Torbo-
gen im Hintergrund erinnert an eine Bühnen-
bild-Vorlage des italienischen Renaissance
architekten Sebastiano Serlio. Dessen 
modellhafte Darstellungen von Bühnen
bildern für Komödien und Tragödien sowie 
Satyrspiele erschienen im zweiten Buch sei-
nes Hauptwerks Sette libri dell’architettura (Nr. 
26: viertes Buch) und dienten Generationen 
von Bühnenbildnern als wichtigste Gestal-
tungsgrundlage. (AS)
Schmitt 1966; Gordon-Smith 1997.

Der vermutlich aus Florenz stammende Carlo 
Luigi Pietragrua (Namensvariante: Carlo 
Luigi Pietro Grua) wurde 1693 zum Vizekapell
meister der kursächsischen Hofkantorei beför-
dert. Er verließ Dresden jedoch bereits 1695 
und wirkte in kurpfälzischen Diensten, bis er 
kurz vor seinem Tod nach Italien zurückkehrte. 
Als Schöpfer von Opern und Serenaden, aber 
auch von Kirchenmusik, wurde er vor allem 
als Vokalkomponist bekannt. Sein Singspiel 
Camillus der Groß-Müthige (italienisch: Camillo 
Generoso) wurde anlässlich des Karnevals 
1693 am Dresdner Hof zur Aufführung ge-
bracht. 

Lange vor der Regierungszeit Augusts des 
Starken unterhielten die Wettiner an ihren 
Höfen Kammermusik- und Schauspiel
ensembles. Mit Vorliebe wurden dort seit 
Mitte des 17. Jahrhunderts italienische 
Künstler beschäftigt, die den Dresdner Hof 
im Glanz italienischer Musik- und Theater
tradition erstrahlen lassen sollten. August 
selbst verfügte über zwei vollständige, von-
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46 Hans Jacob Christoffel von Grimmelshausen (1620 – 1676): Der Abentheuerliche 
Simplicissimus Teutsch

Pöppelmann 3D. Bücher - Pläne - Raumwelten

Der Abentheuerliche SIMPLICISSIMUS Teutsch 
Das ist: Die Beschreibung deß Lebens eines 
seltzamen Vaganten genant Melchior Sternfels 
von Fuchshaim […], Nürnberg [Mömpelgard]: 
Wolf Eberhard Felßecker [Johann Filion], 1668 
[1669]; Herzog-August-Bibliothek Wolfenbüttel, 
Signatur: M: Lo 2309; Titelkupfer, Faksimile.

Die wohl eindrucksvollste fiktionale Darstellung 
des 30jährigen Krieges in der deutschsprachigen 
Barockliteratur beflügelte zahlreiche Autoren 
zu Variationen. Pöppelmann besaß vermutlich 
eine der von Grimmelshausen verfassten 
Erstversionen des satirischen Schelmenromans, 
von der zwischen 1668 und 1718 mindestens 
12 Neuauflagen erschienen.
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Nach Kriegsende führt Grimmelshausen in der 
südbadischen Ortenau ein vergleichsweise 
ruhiges Leben als Verwalter und Schankwirt. 
In dieser Zeit beginnt er, seine Erlebnisse   
niederzuschreiben und zu veröffentlichen. 

Als Autodidakt ohne umfassende Schul
bildung unterscheidet sich Grimmels
hausen dabei grundlegend von anderen 
zeitgenössischen Autoren. Seine Texte er-
scheinen zwischen 1666 und 1675 – häu-
fig unter Pseudonymen. In sein Hauptwerk 
Simplicissimus Teutsch und die sich daran an-
schließenden Simplicianischen Schriften flie-
ßen zahlreiche autobiografische Details ein. 
Der Simplicissimus – 1669 als Roman in fünf 
Büchern erstmals verlegt – wird sofort nach 
seinem Erscheinen zum Publikumserfolg. Bis 
heute beflügelt das barocke Romangebilde 
Schriftsteller zu Adaptionen und Rückgriffen 
auf den Protagonisten Simplicissimus, der 
durch eine physisch und moralisch aus den 

Fugen geratene Welt irrt, dabei selbst all-
mählich einem wenig tugendhaften Lebens
wandel verfällt und schließlich auf Erlösung 
(bei Grimmelshausen in religiösem Sinne) 
hofft. 

Grimmelshausen gelingt es auf hohem litera
rischen Niveau, verschiedene Gattungen 
und stilistische Nuancen mit Elementen 
der eigenen Lebenserfahrung geschickt 
zu montieren. Der Simplicissimus ist ein 
Hybrid aus Schelmenroman nach spani-
schem Vorbild, Autobiografie, Kriegschro-
nik, Sittenspiegel und weltanschaulicher 
Streitschrift mit religiös-spirituellem Gehalt. 
Grimmelshausen praktiziert zur Unterhaltung 
des Lesepublikums meisterhaft dialektalen 
Sprachwitz und satirischen Stil. 

In der privaten Büchersammlung Matthäus 
Daniel Pöppelmanns fällt der Simplicissimus 
als eines der wenigen belletristischen Werke 

Aus den frühen Lebensjahren Grimmels
hausens, des bekanntesten deutsch
sprachigen Prosaautors der Barockzeit, ist nur 
überliefert, was er selbst in seinen Werken 
mitzuteilen gedachte. 

Demnach wird seine Schulbildung durch 
den Ausbruch des Dreißigjährigen Krieges 
jäh beendet. Grimmelshausen flieht aus 
seiner hessischen Heimatstadt Gelnhausen, 
wird verschleppt und lässt sich schließlich 
auf die unstete Karriere eines Soldaten in 
unterschiedlichen Regimentern ein. Bereits 
in dieser Lebensphase rezipiert Grimmels-
hausen ein ungewöhnlich breites Spektrum 
an zeitgenössischer Literatur, die er in seinem 
literarischen Werk virtuos adaptieren wird. Im 
Zentrum seines Interesses stehen neben spa-
nischen Schelmenromanen und volkstüm
licher Schwankliteratur auch Kompilationen 
von Erasmus Francisci oder Reisebeschrei-
bungen von Adam Olearius. 
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aus dem Rahmen – zumal weitab von Pöppel-
manns Profession oder seinen sonstigen Inte-
ressen angesiedelt. Damit zählt es neben den 
erbaulichen Schriften zu den „persönlichsten“ 
Büchern in der Bibliothek des Architekten. 

Die Ereignisse des Dreißigjährigen Krieges 
wirkten auch zu Pöppelmanns Lebzeiten nach: 
Angesichts der ständig latenten Bedrohung 
durch kriegerische Auseinandersetzungen 
in Europa hatte der Simplicissimus mit seiner 
drastischen Darstellung der Wirren des Krieges 
noch nichts an Aktualität eingebüßt. Das Titel
kupfer zeigt eine Allegorie des Krieges als „ein 
erschreckliches und grausames Monstrum“ 
(Heßelmann 2008: 12). (AS)

Heßelmann 2008; Meid 2011.
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Der Chur=Fürstlichen Sächsischen weitberuffenen 
Residenz= und Haupt=Festung Dresden 
Beschreib= und Vorstellung, Nürnberg: Johann 
Hoffmann, 1679; SLUB, Signatur: 1830.17b 0555 
000001.

Wecks Dresdner Chronik gilt als die erste 
umfassende Dresdner Stadtgeschichte. Als 
Archivar der Hofkanzlei besaß Weck Zugang 
zu umfangreichem Quellenmaterial, das 
er in die glorifizierende Beschreibung der 
Stadt einfließen ließ. Zahlreiche Kupferstiche 
illustrieren den prächtigen Band.

47 Anton Weck (1623 – 1680): Der Residenz= und Haupt=Festung Beschreib= und Vorstellung
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einer Stadtvedute das zeitgenössische Er-
scheinungsbild festhalten soll. Die historische 
Entwicklung der Stadt wird in diesem Kontext 
stets als ein bereits abgeschlossener Vorgang 
betrachtet. 

Die Beschreib= und Vorstellung sollte nicht zu-
letzt den Ruhm und das Ansehen der Residenz
stadt steigern. Die der Chronik vorangestell-
ten Dokumente akzentuieren einen zweiten 
Aspekt, der die Chronik charakterisiert: Sie ist 
ein Auftragswerk des Kurfürsten und stellt die 
Verfasstheit der Stadt und ihrer Gesellschaft 
weitgehend kritiklos aus der Sicht des Hofes 
dar.

Demgegenüber steht der Anspruch Wecks, 
den Wahrheitsgehalt seiner Ausführungen 
durch Verwendung von Quellenmaterial zu 
belegen. Darin ist eine Weiterentwicklung des 
klassischen Städtelobs zu sehen, das sich oft-
mals aus rhetorischen Topoi und austausch-
baren Textbausteinen zusammensetzt. Dieses 
Ansinnen wird von zahlreichen Kupferstichen 

unterstützt, die vermutlich überwiegend vom 
Nürnberger Kupferstecher Johann Schellen
berger eigens für die Chronik hergestellt 
wurden und ein detailliertes Bild der Stadt 
in Ansichten, Grundrissen und einzelnen Ge-
bäudedarstellungen vermitteln. Die groß-
zügige Verwendung von Kupferstichen und 
Stadtansichten gehört ebenfalls zu den Neue-
rungen der topografischen Städtedarstellung 
und wird durch Matthäus Merian d. Ä. etwa 
zur selben Zeit auf eine neue Qualitätsstufe 
gehoben. 

Einige Details des Dresdner Stadtbildes 
sowie einige Quellen sind lediglich durch die 
Wecksche Chronik dokumentiert. Nicht zuletzt 
deshalb ist das Werk für die Geschichte der 
Stadt Dresden von besonderem Wert. (MH)
Zeidler 1998; Arnold 2000; Stanislaw-Kemenah 2006.

Das Werk des gebürtigen Annabergers 
präsentiert sich als erste umfassende Be-
schreibung der Residenzstadt. Weck, der am 
Dresdner Hof vom Schreiber zum Diplomaten 
aufstieg, war von 1648 bis 1664 für die Auf-
sicht über das Kanzleiarchiv verantwortlich. 

Zum Zeitpunkt des Erscheinens dieser 
Dresdner Stadtgeschichte im Jahre 1679 war 
die Blütezeit der Städtechronistik im Deutschen 
Reich bereits vorüber. Das Werk lässt sich da-
her einer Übergangsphase zwischen antikisch 
inspirierten Literaturtraditionen und historio- 
grafischen Neuausrichtungen zuordnen – 
etwa dem Ideal, Geschichte „wahrheitsge-
treu“ abzubilden. Aufbau und inhaltliche Aus-
richtung der Chronik sind noch dem aus der 
Antike stammenden Genre des Städtelobs 
zuzuordnen. So behandelt Weck die Lage 
der Stadt in ihrer Umgebung, ihren Ursprung 
sowie ihre Beschaffenheit und Struktur. Die 
chronologische Darstellung der bisherigen 
Stadtgeschichte dient der Legitimierung des 
Ist-Zustands, dessen Beschreibung im Sinne 
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48 Daniel Ernst Jablonski (1654 – 1731): Das betrübte Thorn

Das betrübte Thorn oder die Geschichte, so sich zu 
Thorn Von Dem 11. Jul. 1724 biß auf gegenwärtige 
Zeit zugetragen […], Berlin: Ambrosius Haude, 
1725; SLUB, Signatur: Hist.urb.Germ.1089,1.

Nach der Verwüstung eines Thorner 
Jesuitenklosters durch protestantische Bürger 
ließ die polnische Regierung unter August dem 
Starken im Dezember 1724 mehrere Personen 
öffentlich hinrichten. Aus protestantischer Sicht 
war dies eine völlig überzogene Strafaktion. 
Die vorliegende Darstellung des „Thorner 
Blutgerichts“ wurde europaweit rezipiert.
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zur Situation in Sachsen. Zwar war Friedrich 
August I. 1697 in Vorbereitung auf seine Wahl 
zum König von Polen aus taktischen Gründen 
zum Katholizismus konvertiert und hatte da-
mit bei der sächsischen Bevölkerung, die sich 
zum überwiegenden Teil zum Protestantismus 
bekannte, für Unmut gesorgt. August beugte 
sich dieser Formalität jedoch ohne inneren 
Ehrgeiz, weshalb die starke protestantische 
Landeskirche im sächsischen Kernland der 
Reformation in seiner Regierungszeit keiner-
lei Einschränkungen zu beklagen hatte. Da-
gegen war den sächsischen Katholiken die 
Ausübung ihres Glaubens unter August wei-
terhin fast unmöglich, da ihnen ein generelles 
Verbot öffentlicher Zeremonien auferlegt war 
und sowohl eigene Friedhöfe als auch reprä-
sentative Kirchen fehlten.  

Die Reaktion der königlich-polnischen 
Truppen auf die Ausschreitungen in Thorn 
ist vor diesem Hintergrund wohl als eines 
der strategisch eingesetzten Zugeständnisse 

Augusts an den Heiligen Stuhl zu verste-
hen. Die Bewertung des „Thorner Tumults“ 
wurde bis ins 20. Jahrhundert hinein auch im 
Kontext der Nationalisierung für religiöse und 
politische Zwecke instrumentalisiert. Die eher 
tendenziöse Bezeichnung der Vorgänge als 
„Thorner Blutgericht“ fand vorzugsweise in der 
deutschsprachigen Historiografie Gebrauch. 
Eine wissenschaftlich neutrale Interpretation 
der Ereignisse ist bis heute schwierig. (AS)
Stolberg-Wernigerode 1974; Blaschke 1998; Thomsen 
2008.

Daniel Ernst Jablonski wurde bei Danzig ge-
boren und war ein Enkel des Pädagogen und 
Philosophen Johann Amos Comenius. Als 
Mitglied der böhmischen Brüderunität setzte 
er sich für eine Vereinigung der reformierten 
und der lutherischen Glaubensrichtung nach 
englischem Vorbild ein. Nach der Übernah-
me des Bischofsamtes der Brüderunität am 
preußischen Hof vertrat er auch die Inter-
essen reformierter Christen in Polen – eine 
verantwortungsvolle Aufgabe in einer Zeit 
wachsender religiöser Intoleranz in der Adels-
republik. 

Jablonskis Darstellung und Analyse der bluti-
gen Auseinandersetzungen zwischen Katho-
liken und Protestanten 1724 in Thorn erschien 
bereits wenige Monate nach der Hinrichtung 
der zum Tode verurteilten protestantischen 
Bürger. Das brutale Vorgehen der Regierung-
struppen Augusts des Starken in Thorn rief in 
ganz Europa Empörung hervor. Die Gescheh-
nisse stehen in vollständigem Gegensatz 
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Cimelium Geographicum Tripartitum, 
Oder Dreyfaches Geographisches Kleinod 
Darinnen begriffen I. Richtiggesuchte und 
verfassete Longitudines und Latitudines […] II. 
Milliographia, oder Meilen-Beschreibung […] 
III. Seminarium Geographicum, Geographischer 
Pflantz-Garten, Dresden: Melchior Bergen, 
1680; SLUB, Signatur: Hist.Sax.A.132; Frontispiz 
und Titelblatt faksimiliert.

Beutel war kurfürstlicher Kunstkämmerer 
und Mathematiker in Dresden. Im Cimelium 
liefert er eine geografische Beschreibung des 
Kurfürstentums und platziert diese in einen 
globalen Kontext. Der Text enthält auch eine 
Beschreibung des Hofes von Großmogul 
Aureng Zeb, ein Beispiel für die Nachhaltigkeit 
der Reiseberichte von Tavernier (Nr. 61) und 
Bernier (Nr. 62).
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Die hier gezeigte Widmungskalligraphie 
ist dem Vater Augusts des Starken, Kurfürst 
Johann Georg III. von Sachsen, zugeeignet.

Auch im Besitz von: Ehrenfried Walther von 
Tschirnhaus
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49 Tobias Beutel: Cimelium Geographicum Tripartitum

denn auch seine zahlreichen wissenschaftli-
chen Schriften und Lehrbücher auseinander. 
Eine Ausnahme bildete hier lediglich Beutels 
Besucherleitfaden für die Kunstkammer, die 
seiner Aufgabe als Kunstkämmerer geschul-
det war. Wegen seines unakademischen 
Sprachstils, der sich stets um Verständlichkeit 
bemühte, wurde unter anderem sein Haupt-
werk Arboretum Mathematicum sehr ge-
schätzt und mehrfach aufgelegt. 

Beutel lebte und wirkte in einer für die Astro
nomie außerordentlich ereignisreichen Zeit, in 
die sowohl die Verurteilung Galileo Galileis als 
auch die Edition der grundlegenden Schrif-
ten Newtons fallen, mit welchen sich das 
heliozentrische Weltbild endgültig behaup-
ten konnte. Da Beutel stets das geozentrische 
Weltbild verteidigte, wird er als Astronom 
der „zweiten Reihe“ angesehen. Sein beson-
deres Interesse galt den Kometen; in diesem 
Bereich wurde seine Expertise durchaus ge-
schätzt. Für seine wissenschaftliche Tätigkeit 
standen ihm in Dresden sowohl geeignete 

Instrumente als auch umfangreiche Fach
literatur zur Verfügung. 

Im Cimelium gegraphicum tripartitum, welches 
den Söhnen des Kurfürsten zugedacht war, 
findet sich eine Zusammenstellung seiner 
kartografischen Aufmaße in Sachsen. Meilen
abstände sowie Längen- und Breitengrade 
sächsischer Orte weitet Beutel im Text schließ-
lich zu einem Überblick weltweiter geografi-
scher Maßeinheiten und Klimazonen auf. In 
diesem Kontext erhält auch seine Arbeit als 
Kunstkämmerer einen Platz: Beutel vergleicht 
die „Kleinodien“ der sächsischen Kurfürsten 
mit den Schätzen fremder Machthaber, von 
denen gerne in Reiseberichten, vorzugsweise 
aus dem Fernen Osten, die Rede ist. In diesem 
Zusammenhang beschreibt er unter anderem 
den Hof des Großmoguls von Indien, Aureng 
Zeb, wahrscheinlich inspiriert von den Reise-
beschreibungen Taverniers und Berniers (Nr. 
61 und 62). (MH)
Helfricht 1989; Dolz/Fritz 2010.

Tobias Beutel betreute als kurfürstlicher 
Kunstkämmerer in Dresden eine der be-
deutendsten höfischen Sammlungen des 
17.  Jahrhunderts, die – und damit fällt 
die Dresdner Sammlung durchaus aus 
dem Rahmen – einen wissenschaftlich-
technischen Schwerpunkt vorzuweisen hatte. 
Anders als in vergleichbaren Sammlungen 
lag einer der Schwerpunkte der sächsischen 
Kunstkammer auf geodätischen und karto-
grafischen Instrumenten, Karten und Rissen. 
Kurfürst August (1526 – 1586) hatte mit der 
Vermessung und territorialen Erfassung 
des Kurfürstentums begonnen und die ent-
sprechende Ausstattung der Kunstkammer 
vorangetrieben. Kartografie hatte sich in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts auch 
nördlich der Alpen zu einem Medium der Vi-
sualisierung von Herrschaftsansprüchen, der 
territorialen Legitimierung von Herrschaft so-
wie der Herrschaftssicherung entwickelt. 

Tobias Beutel war Kartograf, Mathematiker 
und Astronom. Mit diesen Themen setzen sich 
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50 David Fassmann (1685 – 1744): Des Herrn Friedrich Augusti Leben und Helden-Thaten

Des Glorwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Friedrich Augusti, des Großen, Königs in Pohlen 
und Churfürstens zu Sachsen, etc. Leben und 
Helden-Thaten […] aus mehrern Documenten 
und Actis publis […] erläutert durch J.G.H. 
[Johann Gottlob Horn], Frankfurt am Main/
Leipzig: Wolffgang Deer, 1734; SLUB, Signatur: 
Hist.Sax.C.1623.m.

Der Schriftsteller und Staatsbeamte David 
Fassmann publizierte ab 1717 in Leipzig. 
Breitenwirkung erzielte insbesondere seine 
moralische Wochenschrift mit dem Titel 
Gespräche in dem Reich derer Todten. Viel Zu
spruch fanden auch seine Herrscherbiografien. 
Der vorliegende Band über August den Starken 
erschien bereits kurze Zeit nach dessen Tod im 
Februar 1733.
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durchlief am preußischen Hof eine Karriere 
als „Hofnarr, Kammerherr, Hofhistoriograph 
und Präsident der königlichen Akademie 
der Wissenschaften“ (Eckhardt 1987: 13). Er 
kehrte jedoch 1732 wieder als Schriftsteller 
nach Leipzig zurück. 

Aus seinen historisch-politischen Werken 
sticht die zwischen 1718 und 1740 erschie-
nene Zeitschrift Gespräche im Reiche derer 
Todten hervor, in denen Fassmann berühmte 
verstorbene Persönlichkeiten über Politik re-
flektieren lässt. Die Gespräche erschienen im 
neuen Genre des Periodicums in Auflagen 
von bis zu 3.000 Exemplaren und sicher
ten Fassmanns Lebensunterhalt, was noch 
durchaus ungewöhnlich war. Die inhaltliche 
Fülle der Gespräche lässt annehmen, dass 
Fassmann Zugang zu zahlreichen historisch-
biografischen Quellen hatte. Er selbst 
verfasste neben der Biografie Augusts des 
Starken eine weitere über Friedrich Wilhelm 
von Preußen. 

Fassmanns Biografie des sächsischen Kur
fürsten ist streng chronologisch aufgebaut und 
umfasst insbesondere politische Ereignisse, 
während etwa Augusts Bemühungen im 
Bereich der Architektur kaum Erwähnung 
finden. Die Glorifizierung des Kurfürsten 
prägt den Duktus: So wird beispielsweise das 
Urteil gegen die vermeintlichen Verursacher 
des „Thorner Tumults“ zwar als „sehr hart“ be-
zeichnet, August jedoch hierfür weitgehend 
aus der Verantwortung genommen (Nr. 48).

Bemerkenswert ist die Benennung der zahl-
reichen Quellen des Autors in der Vorrede, 
die vom sächsischen Historiker J. G. Horn 
verfasst wurde. Ein negativer Verweis auf 
eine zur selben Zeit erschienene Biografie 
Voltaires zielt in nämlichem Sinne auf die 
Akzentuierung historischer Glaubwürdigkeit. 
Fassmanns Biografie ist der jüngste Titel in 
Pöppelmanns Bibliothek und wurde wohl erst 
kurz vor seinem Tod darin aufgenommen. 
(MH)
Wilmont 1961; Lindenberg 1971; Eckhardt 1987.

David Fassmann, 1683 oder 1685 in Ober-
wiesenthal geboren, begann seine berufliche 
Laufbahn als Schreiber respektive Sekretär in 
Regensburg und Nürnberg. Offenbar zeich-
nete er sich insbesondere durch sein sprachli-
ches Talent aus (Eckhardt 1987: 10). 

Der spätere Verfasser dieser umfangreichen 
Biografie Augusts des Starken trat 1709 seinen 
Dienst am sächsischen Hof als Quartier
meister der gehobenen Chevalier-Garde 
an. Er folgte dem König nach Polen, wo er 
zunächst in dessen Diensten blieb. 1711 war 
Fassmann Teil der kursächsischen Gesandt-
schaft zur Kaiserwahl in Frankfurt. Nachdem 
der Wahlausgang mitnichten sächsischen 
Intentionen entsprach, verließ Fassmann den 
Dienst am sächsischen Hof und begleitete 
als Hofmeister einen englischen Adeligen 
auf dessen Reisen durch Europa. Nach dem 
Tod seines Dienstherrn ließ sich Fassmann in 
Leipzig nieder, wo er zu schreiben begann. 
1725 folgte er dem Ruf nach Berlin und 
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51 Johann Ludwig Gottfried (um 1584 – 1633): Historische Chronica

Historische Chronica Oder Beschreibung der 
Fürnemsten Geschichten so sich von Anfang der 
Welt bis auff das Jahr Christi 1619 zugetragen, 
Frankfurt am Main: Matthäus Merian d. J., 1674 
[1642]; SLUB, Signatur: Hist.univ.A.80.

Gottfrieds Weltchronik beginnt mit der 
Erzählung der frühen Weltgeschichte anhand 
der Bibelüberlieferung. Insbesondere die 
Kupferstiche Merians des Älteren machen den 
Wert dieser Chronik aus. Gezeigt werden hier 
die ägyptischen Pyramiden. Pöppelmanns 
Exemplar stammt laut Nachlassakte aus der 
Bibliothek seines Kollegen Johann Christoph 
Knöffel, des Ehemanns seiner Enkeltochter.

Auch im Besitz von: Georg Christoph Dinglinger
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will. Allerdings zeigen sich in Gottfrieds Chro-
nica bereits erste Anzeichen für eine ver-
änderte Zielsetzung des kompilatorischen 
Vorgehens, die später im als Fortsetzung der 
Chronik konzipierten Theatrum Europaeum 
endgültig in den Vordergrund treten wird: Es 
geht nun vor allem um die Genauigkeit der 
dargestellten Ereignisse, während auf eine 
Kommentierung in biblizistischer Diktion 
weitgehend verzichtet wird.

Einen gewissen Bruch mit Genretraditionen 
weist schon der Aufbau der Historischen 
Chronica auf. Auf die klassische Aufteilung 
in biblische Weltalter – so etwa in der Sche-
delschen Chronik von 1493 – wird verzichtet. 
Zwar beginnt auch die Chronica mit der 
Erschaffung der Welt und paraphrasiert bi-
blische Erzählungen. Der israelische Exodus 
aus Ägypten wird jedoch beispielsweise mit 
konkreten Angaben über Maße, Bauformen 
und Zweck der Pyramiden ergänzt. Auf 
die Verwendung „Heydnischer Historien“ 
wird explizit hingewiesen, sie erweitern die 

Darstellung der persischen, griechischen 
und römischen Monarchie, nach denen das 
Werk gegliedert ist. Letztere reicht bis in die 
Gegenwart Gottfrieds und umfasst fünf der 
acht Teilbände. Die Ereignisse der unmittel
baren Vergangenheit weisen dabei den 
größten Umfang auf. So nahm der Anspruch, 
zeitgenössische Ereignisse historisch genau 
wiederzugeben, bereits in der Chronica einen 
wichtigen Rang ein und erhielt schließlich im 
Theatrum Europaeum, das sich ebenfalls im 
Besitz Pöppelmanns befand, zentrale Bedeu-
tung. (MH)
Wüthrich 1964/1994 (NDB); Gärtner 1994; Meierhofer 
2010.

Johann Ludwig Gottfried, der eigentlich mit 
einem Pfarramt in Offenbach betraut war, 
hatte 1624 mit Arbeiten für den Frankfurter 
Verleger Johann Theodor de Bry begonnen. 
Nach dem Tod de Brys wurde der Verlag von 
dessen Schwiegersohn Matthäus Merian 
dem Älteren übernommen. Johann Ludwig 
Gottfried war nicht zuletzt durch die acht
bändige Historische Chronica, die 1642 erst-
mals als Foliogesamtausgabe erschien, zum 
wichtigsten Autor des Frankfurter Verlages 
aufgestiegen. 

Der Erfolg des Verlages gründete sich vor 
allem auf die Kupferstiche Merians, die 
nicht nur die Chronica und die Merianbibel, 
sondern auch Werke wie das Theatrum 
Europaeum und die Topographia Germaniae 
prägten – und deren Stadtansichten bis 
heute berühmt sind. Der historiografische 
Wert der Chronica ist eher gering, da sie ver-
mittels erbaulich-pädagogischer Deutung 
weltgeschichtlicher Ereignisse im Gut-Böse-
Schema zu tugendhaftem Verhalten anleiten 
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52 Johann Christoph Beer (1638 – 1712): Das Neu-Geharnischte Groß-Britannien

Das Neu-Geharnischte Groß-Britannien […] 
Wahre Landes- und Standes-Beschaffenheit Derer 
drey-vereinigten Koenigreiche Engel- Schott- und 
Irrlands […], Nürnberg: Johann Andreas Endter, 
1690; SLUB, Signatur: 2009 8 052626.

Der Theologe Beer war als Schriftsteller in 
Nürnberg tätig. Er bearbeitete unter anderem 
Grimmelshausens Simplicissimus-Stoff (Nr. 
46). Beers Neu geharnischtes Groß-Britannien 
gehört zur Gruppe der deutschsprachigen 
England-Publikationen, die vermehrt Ende des 
17.  Jahrhunderts entstehen. Diese Texte sind 
vom regen Austausch der reformierten Kreise 
beider Länder geprägt.
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etwa der Geistliche Seelen-Garten (1673), 
sowie  geografische und historische Schrif-
ten. Dabei erwies Beer sich als so geschickter 
wie vehementer Kompilator, der in hohem 
Maße Schriften anderer Autoren für seine 
Darstellungen verwendete. Im Vorwort zum 
Neu-geharnischten Groß-Britannien bestätigte 
Beer, dass er seine Informationen „aus vielen 
und zwar bewaehrtesten Autoren“ zusam-
men getragen habe, konkretere Angaben 
bleiben jedoch aus. Aus diesem Grunde wird 
Beers Schriften heute keine größere historio
grafische Bedeutung beigemessen, auch 
wenn sie für Zeitgenossen eine aufschluss
reiche Quelle gewesen sein mögen.

Das im deutschen Reichsgebiet gepflegte In-
teresse an britischer Geschichte und aktuellen 
Entwicklungen in Großbritannien geht 
auf den regen Austausch protestantischer 
Kreise mit anglikanischen Reformatoren zu-
rück. So fanden etwa kleinere protestantische 
Gruppen wie die Herrnhuter Brüder in Groß-
britannien Anerkennung und Verbreitung, 

deutsche und Schweizer Protestanten beein-
flussten die innere Reformierung der anglika-
nischen Kirche. Beers Werk setzt den Schwer-
punkt auf die Thronbesteigung Wilhelms von 
Oranien und die Regierungszeit seines Vor-
gängers Charles II. Es erschien kurze Zeit nach 
der „Glorious Revolution“, die in Deutschland 
auf besonders große Resonanz stieß. Wäh-
rend die deutschen Katholiken in einem eher 
ablehnenden Verhältnis zu England standen, 
verfolgte die protestantische Seite mit hoher 
Anteilnahme, aber durchaus gespaltener Mei-
nung den Sturz der Stuarts durch Oliver Crom-
well und schließlich die Rückeroberung des 
Throns durch Charles II. Die Übertragung der 
Königswürde auf Wilhelm von Oranien wurde 
in Kreisen deutscher Protestanten positiv 
aufgenommen. Beer wandte sich mit seiner 
historiografischen Zusammenstellung somit 
gezielt an eine politisch interessierte protes-
tantische Leserschaft, zu der auch Pöppel
mann gezählt werden kann. (MH)
Koschlig 1977; Teuteberg 1982; Germert ²2008.

Johann Christoph Beers Neu-geharnischtes 
Groß-Britannien führt das große Interesse der 
deutschen Protestanten an den politischen 
Vorkommnissen im britischen Königreich vor 
Augen und stellt zugleich das kompilatorische 
Geschick des Autors unter Beweis.

Beer verdiente seinen Lebensunterhalt als 
Korrektor, Autor und Übersetzer für ver-
schiedene Nürnberger Verlage, nachdem er 
u.a. aus gesundheitlichen Gründen seinen 
Ämtern als Theologe nicht mehr nachgehen 
konnte. Zudem war er in Verdacht geraten, 
ketzerische Positionen zu vertreten. Als Ge-
lehrter und Sprachkundiger war er jedoch 
für einige Verlage in ganz unterschiedlichen 
Aufgabenbereichen wertvoll. Bedeutsam ist 
insbesondere seine Mitarbeit an der Gesamt
ausgabe der Werke Grimmelshausens im 
Auftrag des Verlegers Felßecker sowie sein 
Kommentar zum Simplicissimus (Nr. 46). 

Unter seinen eigenen Werken findet sich 
vor allem Erbauungs- und Gebetsliteratur, 
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Einleitung zu der Historie der Vornehmsten Reiche 
und Staaten so itziger Zeit in Europa sich befinden, 
Frankfurt am Main: Friedrich Knochen, 1689; 
SLUB, Signatur: Hist.univ.A.952-1.

Der sächsische Staatsrechtler Pufendorf lehrte 
an verschiedenen Universitäten. Er wirkte 
als Historiker an den Höfen Schwedens und 
Preußens und gilt als wichtiger Vordenker 
des Naturrechts. Ein Großteil seiner Schriften 
wurde auf Betreiben der Universität Leipzig im 
Kurfürstentum Sachsen mit einem Druckverbot 
belegt. Für seine historischen Werke galt dies 
allerdings nicht.

Auch im Besitz von: Georg Wenzeslaus von Knobelsdorff



Europäische Geschichte

53 Samuel Pufendorf: Einleitung zu der Historie der Vornehmsten Reiche und Staaten

Pöppelmann 3D. Bücher - Pläne - Raumwelten128

gesichts der festgefügten Strukturen wenig 
aussichtsreich, etwa an seinem Studienort 
Leipzig einen Lehrstuhl anzustreben. Nach 
Stationen in Kopenhagen, Leiden und Heidel
berg sowie – für sein wissenschaftliches 
Schaffen am wichtigsten – an der neu gegrün-
deten Universität Lund (1667 – 1676), wurde 
Pufendorf schließlich zum Hofhistoriografen 
des schwedischen Königs berufen. 

Zwar kehrte er, soweit bekannt, tatsächlich 
nicht mehr nach Sachsen zurück, verfügte 
jedoch weiterhin über enge Verbindungen 
dorthin, etwa zum Leipziger Professor für 
Geschichte und Klassische Sprachen, Adam 
Rechenberg. Dennoch entwickelte sich aus-
gerechnet die Universität Leipzig zur größten 
Widersacherin in den Auseinandersetzungen 
um Pufendorfs Naturrechtslehre. Auf Inter-
vention des Theologen Adam Scherzer er-
ging aus Dresden ohne intensivere Prüfung 
ein Druckverbot für das Werk De iure naturae 
et gentium und weitere damit verbundene 
Schriften. Pufendorf gelang es, die Zensur 

zu umgehen und mehrere Erwiderungen 
zum Disput in Leipzig zu veröffentlichen. Aus 
gänzlich anderen Motiven wurde Pufendorfs 
Propagandaschrift Discussio zensiert, in wel-
cher er die neue, neutrale Haltung Sachsens 
gegenüber Schweden und den deutschen 
Territorien verteidigte und die Loslösung von 
der habsburgischen Reichspolitik begrüßte. 
Dresden erließ auf kaiserlichen Druck ein 
Verbot des Werks, verfolgte aber aus Eigen
interesse die Verleger nicht weiter. Dass Pufen-
dorf ein vehementer Kritiker der Zentralisie-
rungsbestrebungen des Kaisertums war, wird 
beispielsweise in der hier gezeigten Einleitung 
zu der Historia der Reiche und Staaten (Erstaus-
gabe 1682) und in seinem wohl berühm-
testen Werk, Monzambano (1667), deutlich.  
1685 wurde Pufendorf zum Hofhistoriografen 
in Berlin berufen. Ob er dort, wie sein preußi-
scher Biograf Heinrich von Treitschke es for-
mulierte, endlich seine lang ersehnte geistige 
Heimat fand, bleibt spekulativ. (MH)
Denzer 1972; Döring 1992/1996; Wollgast 1996.

Samuel Pufendorf gilt als einer der Mitbe
gründer der deutschen Frühaufklärung. Seine 
Naturrechtslehre entwickelte er maßgeblich 
in den Werken De iure naturae et gentium 
(1672) sowie De officio hominis (1673), die 
über dreißig bzw. neunzig Mal neu aufgelegt 
und in verschiedene Sprachen übertragen 
wurden. Beide Texte waren lange in der 
(Rechts-)Philosophie äußerst einflussreich. 
Pufendorf trat wie andere Frühaufklärer, etwa 
Thomasius, Tschirnhaus oder Leibniz, für eine 
freie Wissenschaft abseits der Dominanz der 
Theologie und des Aristotelismus ein. Vor dem 
Hintergrund der konfessionellen Konflikte 
warb er für religiöse Toleranz und entwickelte 
in seiner Naturrechtslehre den Gedanken des 
Menschen als Inhaber von Würde und Rech-
ten unabhängig von Religion und Stand. 

Hartnäckig hält sich die These, der in Flöha 
als Sohn einer Pastorenfamilie geborene 
Pufendorf habe Sachsen im Unfrieden verlas-
sen, da ihm hier jegliche Zukunftsaussichten 
versperrt gewesen seien. In der Tat war es an-
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54 Johann Christoph Wagner (1667 – 1742): Delineatio provinciarum Pannoniae

DELINEATIO PROVINCIARUM PANNONIAe ET 
IMPERII TURCICI IN ORIENTE Eine Grundrichtige 
Beschreibung deß ganzen Aufgangs sonderlich 
aber deß Hochloeblichen Koenigreichs Ungarn 
und der ganzen Tuerckey […] [I. und II. Teil], 
Augsburg: Jacob Koppmeyer, 1685/1688; SLUB, 
Signatur: Hist.Hungar.11-1.

Mit der zweiten Belagerung Wiens durch die 
Osmanen 1683 erfuhr die historiografische 
Bearbeitung der Türkenkriege neuen 
Aufschwung. Diese Werke enthalten nun 
nicht mehr allein Beschreibungen von 
Kriegsverläufen, sondern auch kulturhistorische 
Darstellungen der „Türcken“. In Wagners 
Publikation finden sich Beschreibungen von 
Gebäuden, Bräuchen und Hofzeremonien.
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Wagner versuchte seinerseits, die beiden 
titelgebenden Reiche in ihrer Gänze zu er-
fassen und ein materialreiches, detailliertes 
Panorama zu präsentieren. Neben der 
Pflanzen- und Tierwelt interessierten ihn vor-
zugsweise kulturelle Besonderheiten in den 
durchreisten Gebieten, die, von Künsten und 
Wissenschaften bis zu Speisen und Beklei-
dung, gesonderte Beachtung fanden. 

Wagner widmet sich ausführlich der politi-
schen Verfasstheit der besuchten Territorien 
und beschreibt Verwaltung und Heerwesen. 
Diese in „üppigem“ Stil vorgetragenen Infor-
mationen werden durch zahlreiche Kupfer
stiche ergänzt, so dass Wagners Reise
beschreibung als barocke Enzyklopädie des 
Königreichs Ungarn und der Türkei fungieren 
konnte. (MMB)
Häberlein 1997; Demel 1999; Reske 2007.

Das im 18. Jahrhundert ausgesprochen rege 
Interesse an Reisebeschreibungen spiegelt 
das Werk von Johann Christoph Wagner 
wider. Enzyklopädien sowie Reisebeschrei-
bungen über außereuropäische Länder des 
Augsburger Gelehrten wurden in seiner 
Heimatstadt bei Jakob Koppmayer verlegt. 
Zu dieser Zeit fanden aus gegebenem Anlass 
vermehrt das Osmanische Reich ebenso wie 
die östlichen Länder Mitteleuropas in aus-
führlichen Darstellungen Beachtung. 

Kurz nachdem die Osmanen 1683 Wien er-
neut belagert hatten, veröffentlichte Wagner 
seine Reisebeschreibung des Koenigreichs 
Ungarn und der ganzen Tuerckey und be
diente so den wachsenden abendländischen 
Wissensdrang. Die vorangegangenen Darstel-
lungen von Olearius (Nr. 58), Petrus della Valle, 
Tavernier (Nr. 61) oder auch Erasmus Francisci 
(Nr.  60) beeinflussen die Reisebeschreibung 
Wagners nicht unerheblich. 
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55 Pietro Andrea Mattioli (1500/1501 – 1577): Kreutterbuch

Kreutterbuch […], Frankfurt am Main: 
Feyerabend für Fischer und Dacken, 1590; 
SLUB, Signatur: Botan.210.

Die Botaniker der frühen Neuzeit legten 
immer neue Kräuter- und Arzneibücher mit 
detaillierten Abbildungen vor. Auf Grund ihres 
Nutzwertes fanden sie Einzug in viele Haushalte. 
Mattiolis Kreutterbuch erschien im italienischen 
Original erstmals 1554. Er kommentiert darin 
den antiken Pharmakologen Dioscorides, 
beschreibt die Flora der bekannten Welt und 
stellt einige Pflanzenarten erstmals vor.
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gestimmt. Der philologische Grundzug dieser 
Aufbereitung antiker Texte ließ insbesondere 
auf Fehler hinweisen, die im Verlauf der Über-
lieferungsgeschichte durch Fehlinterpretatio-
nen der Kopisten gemacht wurden. So wollte 
man – gerade im medizinischen Fach – ver-
hindern, dass Pflanzen falsch eingesetzt oder 
Giftpflanzen in der Medizin genutzt wurden. 
Mattioli kommentierte nicht nur Dioscorides, 
sondern fügte dem Korpus eine ganze Reihe 
neuer Pflanzen und Anwendungsmöglich-
keiten hinzu. Seit der vierten Ausgabe von 
1554/55 wurden die Texte schließlich mit 563 
Holzschnitten illustriert, die als detailgetreue 
Abbildungen die beschriebenen Pflanzen der 
Leserschaft zur Anschauung brachten. 

Der Mediziner Mattioli, der in Diensten des 
Tridentiner Fürstbischofs Bernhard Kardinal 
von Cles seine botanischen Forschungen in ei-
nem eigenen Garten vorantreiben konnte und 
später als Leibarzt von Erzherzog Ferdinand II. 
und Kaiser Maximilian II. am Habsburger Hof 
zu höchsten Weihen gelangte, orientierte sich 

auch an zeitgenössischen deutschsprachigen 
Werken der Pflanzenheilkunde wie Otto 
Brunfels’ Contrafayt Kreuter-buch (1532). Zu-
dem hielt er engen fachlichen Kontakt zu Ge-
lehrten wie Andrea Gallo. Für deutschsprachi-
ge Leser wurde Mattiolis Buch erstmals 1563 
durch die Prager Prachtaus-gabe von Georg 
Melantrich von Aventin in der Übersetzung 
von Georg Handsch zugänglich gemacht. 
Größere Bekanntheit im deutschen Sprach-
raum erlangte aber erst die von Gioacchino 
Camerario herausgegebene und überarbei-
tete Edition von 1586. Mattiolis Kreutterbuch 
wurde so zu einem gefragten Nachschlage-
werk, das zwischen 1554 und 1744 in mehr als 
60 Auflagen erschien. Alle in der Ausstellung 
vorgestellten Privatbibliotheken enthielten 
mindestens einen Titel zur Pflanzenheilkunde 
– was sicherlich auch auf die Notwendigkeit 
zurückzuführen ist, sich bei Bedarf selbst 
kurieren zu können. (MMB)
Heilmann 1973; Mägdefrau 1992; Ferri 1997; Daxecker 
2004; Richter 2005.

Für die humanistische Aufbereitung des anti- 
ken Medizinwissens stellt Il Dioscoride des 
Mediziners und kaiserlichen Leibarztes Pietro 
Andrea Mattioli ein zentrales Referenzwerk 
dar. Mattioli legte 1544 seine erste, noch 
nicht illustrierte italienische Übertragung der 
Materia medica des Dioscorides vor, der eine 
ganze Reihe eigenhändiger Erweiterungen 
und unzählige Neuausgaben folgen sollten. Er 
reiht sich damit in die Bemühungen europäi-
scher Mediziner und Botaniker ein, welche im 
16. Jahrhundert das überlieferte medizinische 
und naturkundliche Wissen der Antike auf
griffen, mit neuen Erkenntnissen anreicherten 
und den Katalog der Arten und Gattungen 
durch Nachrichten oder Importe von Pflanzen 
und Saatgut aus anderen Kontinenten erheb-
lich aufweiteten. 

Im Kontext der humanistischen Rezeption 
des antiken Medizinwissens wurden Werke 
von Hippocrates, Galenos, Aristoteles und 
auch Dioscorides neu übersetzt und durch 
Kommentare mit jüngsten Erkenntnissen ab-
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Nouvelle Et Parfaite Grammaire Royale Françoise 
Et Allemande […] Durch ein Mitglied der Königl. 
Preuß. Societät der Wissenschaften in Berlin auffs 
fleißigste verbessert […], Berlin: Ambrosius 
Haude, 1732; SLUB, Signatur: Ling.Gall.285.m, 
misc.1.

Das Lehrbuch des Hofmeisters der Herzöge von 
Burgund richtet sich an Deutsche in höfischem 
Umfeld. Entsprechend werden die Grundlagen 
der französischen Grammatik in deutscher 
Sprache erklärt. Schon bald nach der Pariser 
Erstveröffentlichung erschienen Neuauflagen 
mit Ergänzungen. Fremdsprachige 
Grammatiken sind häufiger Bestandteil 
„weltläufiger“ barocker Privatbibliotheken.
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den deutschen Kleinstaaten verbreitete sich 
nach dem Ende des Dreißigjährigen Krieges 
rasch insbesondere der Einfluss der 
absolutistisch-höfisch geprägten franzö-
sischen Kultur. Im Umfeld der Fürstenhöfe 
nahm das Interesse an französischer Mode, 
französischer Sprache und nicht zuletzt am 
politischen Gepräge absolutistischer Macht
ausübung und Repräsentation stetig zu. Das 
Französische etablierte sich in der Barock-
zeit im höfischen Milieu zu einer „Alamode-
Sprache“ (Kramer 1992: 60), in der sowohl 
gesprochen als auch geschrieben wurde – so 
auch am Hofe Augusts des Starken. Die deut-
sche Alltagssprache wurde kreativ mit immer 
neuen Gallizismen durchsetzt. Wer bei Hofe 
tätig war, kam also zwangsläufig mit dem Fran-
zösischen in Berührung. So sind in fast allen 
der in der Ausstellung vorgestellten Privat
bibliotheken Französischlehrbücher und 
französischsprachige Literatur nachweisbar.

Die französische Grammatik des Pädagogen 
Des Pepliers war eines der im deutschen 

Sprachraum am weitesten verbreiteten 
Lehrbücher der französischen Sprache. Un-
mittelbar nach der Pariser Erstauflage (vor 
1689) erschienen erweiterte Neuauflagen in 
deutschen Verlagen, darunter mehrere Be-
arbeitungen des Sekretärs der Berliner Aka-
demie der Wissenschaften, Johann Theodor 
Jablonski, einem Bruder von Daniel Ernst 
Jablonski (Nr. 48). Pöppelmann besaß eine 
solche Ausgabe – übrigens das einzige 
Sprachlehrbuch in seiner Bibliothek. (AS)
Kramer 1992; Caravolas 2000; Greive 2001.

Durch die Kodifizierung gesprochener 
Sprachen in Grammatiken und Wörter
büchern nahm das Interesse am Erwerb nicht 
nur der romanischen Sprachen, sondern auch 
des Englischen und des Deutschen seit dem 
16. Jahrhundert kontinuierlich zu. 

Die Verbreitung von Grammatiken und Wörter
büchern im 17. und 18. Jahrhundert steht im 
Zusammenhang mit einer Hinwendung der 
Gebildeten zur „natürlichen“, d. h. zur gespro-
chenen Sprache. In diesem Kontext verlor die 
lateinische Sprache als Wissens- und Wissen-
schaftssprache im 17. Jahrhundert allmählich 
an Bedeutung. Verleger gingen dazu über, 
auch „gelehrte“ Inhalte in Übersetzungen zu 
veröffentlichen. Gleichzeitig wurden viele an-
tike Autoren in die Volkssprachen übersetzt 
und ihre Werke in größeren Kreisen europa-
weit rezipiert.

In kultureller Hinsicht gewannen die ge
sprochenen europäischen Sprachen im 
17.  Jahrhundert ebenfalls an Bedeutung. In 
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57 Johann Jacobi von Wallhausen (um 1580 – 1627): Kriegskunst zu Pferdt

Kriegskunst zu Pferdt darinnen gelehret werden, 
die initia und fundamenta der Cavallery, aller 
vier Theilen […] Mit dargestelten Beweistumben, 
was an den edlen Kriegskünsten gelegen […], 
Frankfurt am Main: Johann Theodor De Bry, 
1616; SLUB, Signatur: Milit.A.74.b,misc.1.

Das große Interesse des 17. und 
18.  Jahrhunderts am Militärwesen erklärt 
sich durch die zahlreichen kriegerischen 
Auseinandersetzungen in Europa. Es spiegelt 
sich entsprechend in den Beständen barocker 
Bibliotheken. Die reich illustrierte Publikation 
des versierten Militärtheoretikers Wallhausen 
kann Pöppelmann für die Vorbereitung des 
Zeithainer Lustlagers 1730 gedient haben.
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ropäischen Kriegsschule in Siegen ernannt. 
Er versuchte umgehend, eine wissenschaft-
liche Offiziersausbildung zu begründen, die 
er aus seinen eigenen Erfahrungen als Soldat 
sowie mit Hilfe militärtheoretischer Studien 
entwickelte.

Wallhausens militärtheoretische Schriften 
sind vielseitig und machten ihn zu einem der 
bedeutendsten Kriegstheoretiker der Zeit. Er 
argumentierte sowohl mit topografischen als 
auch mit historischen Beispielen und legte 
seine militärischen Überzeugungen mit ho-
hem literarischen Anspruch dar. Das 1615 in 
Frankfurt veröffentlichte Werk Kriegskunst zu 
Pferdt gilt als letztes umfassendes Werk zur 
Infanterie vor dem Dreißigjährigen Krieg. 
Wallhausen wendet sich hier nicht nur an 
hohe Militärs, sondern liefert vor allem eine 
Einführung in das Militärwesen. Die vielen 
detaillierten Kupferstiche verbildlichen 
Kriegskunstelemente wie Handgriffe, beson-
dere Formationen und Kommandos. Wall-
hausen war zudem einer der ersten, der, als 

Fundament einer erfolgreichen Landesver-
teidigung, Defensoren forderte, die von den 
Landesfürsten zu einem zeitlich begrenzten 
Kriegsdienst verpflichtet werden sollten und 
durch ihre enge Verbindung zum Landes-
herren in großem Gegensatz zum damaligen 
Söldnerwesen standen. 

Die kriegerischen Unruhen nahmen auch zu 
Pöppelmanns Zeiten nicht ab, weshalb ver-
schiedene Schriften zur Kriegsführung oder 
zum Festungsbau immer noch Einzug in die 
Privatbibliotheken des europäischen Adels 
und höfischer Beamter fanden. (MMB)
Poten 1896; Zopf 1974; Borell 1978; Meier- Welcker 1981; 
Conrads 1988; Schnitter 1994; Feuerstein-Herz 2009.

Wallhausen verfasste eine ganze Reihe militär
wissenschaftlicher Schriften. Darin schöpfte 
er aus eigenen Erfahrungen als Soldat und 
lockerte seine Abhandlungen durch fiktionale 
Zutaten und schematische Darstellungen von 
Schlachtenformationen auf.

Die erste Hälfte des 17. Jahrhunderts war vom 
Dreißigjährigen Krieg geprägt und führte zu  
einem starken Interesse der Gelehrten an der 
Kriegsführung. Großen gesamteuropäischen 
Einfluss hatte hier die niederländische Militär-
kunde der Oranier, die im deutschen Sprach-
raum auf Veranlassung des Großfürsten 
Johann von Nassau an der Kriegsschule in 
Siegen gelehrt wurde und eine Alternative 
zur traditionellen Ritterschule bieten sollte. 
Der Kriegsschriftsteller Johann Jacobi von 
Wallhausen hatte die niederländische Kriegs-
führung mit nur 19 Jahren im Kriegsdienst 
unter Prinz Moritz kennengelernt und seine 
militärische Erfahrung anschließend als 
Soldat in Russland und Ungarn erweitert. 
Später wurde er zum Direktor der ersten eu-
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58 Adam Olearius (1603 – 1671): Persianischer Rosenthal

Persianischer Rosenthal In welchem viel lustige 
Historien, scharffsinnige Reden und nützliche 
Regeln. Vor 400. Jahren von einem Sinnreichen 
Poeten Schich Saadi in Persischer Sprach 
beschrieben, Hamburg: J. Nauman, 1654; SLUB, 
Signatur: Lit.Aric.8.

Olearius nahm als Sekretär einer Gesandtschaft 
des Herzogs Friedrich III. von Schleswig-
Holstein-Gottorf an einer mehrjährigen Reise 
nach Persien teil. Als Gottorfer Hofbibliothekar 
erwarb er später orientalische Handschriften 
und übersetzte den Persianischen Rosenthal 
des Mosleh éd-din Sa’di (1213 – 1292), eine 
Sammlung von Gedichten und Aphorismen.
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„Fruchtbringenden Gesellschaft“ angetragen, 
für die er, den institutionellen Gepflogen
heiten folgend, ein literarisches Werk ins 
Deutsche übersetzen sollte. Olearius wählte 
den Gulistan – zu deutsch: Rosengarten – des 
persischen Schriftstellers Mosleh éd-din Sa’di 
(1213 – 1292). Diese Sammlung moralischer 
Aphorismen, Kurzgeschichten und Sprich-
wörter hatte im Kanon der persischen Dich-
tung längst einen festen Platz inne. 

Olearius’ deutsche Übersetzung von 1654 
sollte der Leserschaft persische Sitten und 
Bräuche aus der Sicht eines Nicht-Europäers 
nahebringen und so zu einem besseren 
Verständnis der islamisch-sufistischen Ge
dankenwelt beitragen. Das große Interesse 
bezeugen die bereits vier Jahre später erschie-
nene zweite Auflage und zahlreiche Über
setzungen in weitere europäische Sprachen. 
Der Persianische Rosenthal gewinnt literari-
schen Einfluss über die Zeit Pöppelmanns 
hinaus bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts. 
So finden sich einzelne Elemente in Ludwig 

Tiecks Märchen und in Johann Gottfried Her-
ders Journal meiner Reise. Nicht zuletzt erweist 
noch Johann Wolfgang von Goethe – der den 
Persianischen Rosenthal nachweislich mehr-
mals aus der Weimarer Hofbibliothek ent-
lieh – mit seinem West-östlichen Divan (1819), 
welcher von Motiven des persischen Lyrikers 
Hafis (ca. 1320 – ca. 1389) inspiriert ist, der 
persischen Dichtung seine Referenz.

Das hier gezeigte Titelkupfer stellt eine un-
gewöhnliche Form der Inhaltsangabe dar, da 
jedes Element ein Detail aus den einzelnen 
Großkapiteln des Werkes visualisiert. (MMB)
Wiesehöfer 2002; Jaumann 2004; Mangei 2007; 
Brancaforte 2009.

Der Persianische Rosenthal des Gottorfer 
Hofbibliothekars Adam Olearius steht exem-
plarisch für das im 17. Jahrhundert erneut 
aufkommende Interesse an Geschichte und 
Kultur des Orients – sowohl in wirtschaft
licher, in politischer als auch in literarischer 
Hinsicht. Das Bestreben Herzog Friedrichs III. 
von Schleswig-Holstein-Gottorf, den Seiden
handel zwischen Norddeutschland und 
dem Orient auszubauen, führte Olearius von 
1635 bis 1639 auf eine Handelsexpedition 
nach Persien. Der aus armen Verhältnissen 
stammende Gesandtschaftsschreiber ver-
fasste nach seiner Rückkehr nach Schleswig 
die erste umfassende Persien-Beschreibung 
eines deutschen Autors, die durch topogra-
fisch detaillierte Schilderung zu einer wich-
tigen Quelle der europäischen Persienkunde 
wurde. Damit etablierte sich Olearius neben 
Engelbert Kämpfer zum Vorbild der wissen-
schaftlichen Reisebeschreibung.

Nach diesem ersten literarischen Erfolg 
wurde ihm die Mitgliedschaft in der 
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59 Johann Baptist Homann (1664 – 1724): Neuer Atlas

Generalis totius Imperii Moscovitici, aus: Ders., 
Neuer Atlas bestehend In auserlesenen und 
allerneuesten Land-Charten über die Gantze 
Welt […], Nürnberg: Selbstverlag J. B. Homann, 
1707; SLUB, Signatur: 54.gr.2.4; verkleinerte 
Reproduktion.

Die etwa zweihundert Kupferstich-Karten 
des Homannschen Verlags in Nürnberg 
gehörten zu den genauesten der Zeit. Homann 
arbeitete stets mit ausgewiesenen Geografen 
zusammen. Die Mischung aus guter Qualität 
und günstigen Preisen machte ihn zum 
Marktführer im Kartengewerbe. Homann 
prägte die Entwicklung der Kartografie im 
deutschsprachigen Raum.
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unsteten Wanderleben, ehe er erneut und 
diesmal endgültig in die Nürnberger Bürger-
schaft aufgenommen wurde. 

Die Eröffnung seines Verlages fiel in eine 
Blütezeit der Nürnberger Kunst- sowie 
Kupferstecherszene und folgte dem unter-
nehmerischen Kalkül, spezifische Kunden
interessen zielgerichtet zu bedienen. So pub
lizierte Homann ausschließlich Kopien von 
Landkarten, die allerdings im Vergleich zur 
Konkurrenz einen hohen Qualitätsstandard 
aufwiesen. Der Verlag besaß bald Kontakte in 
ganz Europa, wo Homanns Karten und Atlan-
ten zum Verkauf angeboten wurden und sich 
auch preislich gegen die bis dahin führende 
holländische und französische Konkurrenz 
durchzusetzen vermochten. Das qualitative 
Niveau wurde durch die feste Mitarbeit von 
Kartografen und die stetige Konsultation 
neuester Reiseberichte konstant hoch gehal-
ten. Vor allem Homanns Erben versuchten, 
die wissenschaftliche Weiterentwicklung der 
Kartografie in den kommerziellen Karten

vertrieb einfließen zu lassen, jedoch nur mit 
geringem wirtschaftlichem Erfolg. 1755, gut 
dreißig Jahre nach Homanns Tod, stand der 
Verlag vor dem Bankrott. Zwar konnte er 
nach zwischenzeitlicher Erholung weiter
geführt werden, verlor jedoch zu Beginn des 
19.  Jahrhunderts endgültig seine heraus
ragende Stellung und wurde 1848 schließlich 
geschlossen.

Dennoch prägten die insgesamt etwa ein-
tausend Karten des Verlags wesentlich den 
damaligen Karten-Markt ebenso wie das 
heutige Bild von barocker Kartografie. Als 
Homanns Hauptwerk gilt der Große Atlas über 
die ganze Welt von 1716, dem der hier aus-
gestellte, stetig erweiterte Atlas vorausging. 
Dieser enthält neben handkolorierten Stichen 
europäischer und asiatischer Länder unter 
anderem auch eine doppelseitige Sternbild-
karte. (MH)
Bröll 1972; Heinz 2002; Partsch 2012.

Johann Baptist Homann eröffnete 1702 eine 
eigene Druck- und Verlagswerkstatt in Nürn-
berg, mit der er binnen kurzer Zeit zum Markt-
führer in der Karten- und Atlantenherstellung 
aufsteigen sollte. Über Homanns Ausbildung 
ist wenig bekannt, wahrscheinlich lernte er 
als Autodidakt die Kunst des Kartenstechens, 
die er zunächst in Nürnberg, später in Leipzig 
in Auftragsarbeiten auf sehr hohem Niveau 
praktizierte. 

Ehe er mit seinem eigenen Verlag eine be-
deutende wirtschaftliche Rolle im protestan-
tischen Nürnberg einzunehmen begann, war 
Homanns Verhältnis zur Stadt wegen seiner 
zahlreichen Konfessionswechsel gespannt. 
Mehrfach bat Homann den Rat der freien 
Reichsstadt um Unterstützung und um Ver-
leihung des Bürgerrechts, nachdem er dies 
zwischenzeitlich wegen Glaubenszweifeln 
und angeblichen Verstoßes gegen die Sitt-
lichkeit verloren hatte. Seine schwankende 
Glaubensüberzeugung zwang ihn in den 
Jahren zwischen 1691 und 1698 zu einem 



141       

Ferne Länder

60 Erasmus Francisci (1627 – 1694): Ost- und West-Indischer wie auch Sinesischer 
Lust- und Stats-Garten

Pöppelmann 3D. Bücher - Pläne - Raumwelten

Ost- und West-Indischer wie auch Sinesischer 
Lust- und Stats-Garten in drey Haupt-Theile 
unterschieden […], Nürnberg: Johann Andreas 
Endter, 1668; SLUB, Signatur: Hist.Asiae.12.

Der am Nürnberger Verlagshaus Endter 
beschäftigte Vielschreiber Erasmus Francisci 
schuf mit diesem dreiteiligen Werk ein 
typisches Beispiel für barocke Kompilationen 
aus Gesandtschaftsberichten, Sittenlehre und 
naturkundlichen Betrachtungen. Die opulente 
Ausstattung mit Abbildungen unterstützt den 
Unterhaltungszweck des Folianten. 

Auch im Besitz von: Ehrenfried Walther von Tschirnhaus
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wie das für viele seiner weiteren Texte gilt, 
sondern liefert ein Kompendium zeitgenössi-
schen Weltwissens. 

Die Darstellung der Neuen Welt sowie des 
Fernen Ostens wird in Form von Gesprächen 
zwischen einem englischen Kaplan, einem 
deutschen Bürger und einem holländischen 
Seemann vermittelt. Im ersten Teil widmet 
sich Francisci zunächst den botanischen 
Gegebenheiten und Naturwundern der frem-
den Länder, um dann im zweiten Teil aus-
führlich die zugehörige Geografie zu erör-
tern. Der dritte Band thematisiert politische 
Verfasstheit, religiöse Riten und kulturelle Ge-
pflogenheiten der beschriebenen kulturellen 
Gruppen. 

Auch sein Interesse an magischen Künsten 
spornte Francisci zu diesem monumentalen 
Werk über die Wunder der Welt an. Der ausge-
sprochen erfolgreiche Lust- und Stats-Garten 
konnte deshalb später unter anderem 
als Fundus für fiktionale Literatur dienen. 

Beispielhaft steht hierfür der 1689 veröffent-
lichte Historienroman Asiatische Banise von 
Heinrich Anselm von Zigler und Kliphausen. 
(MMB)
Dharampal-Frick 1994; Palladino 2008; Meid 2009; 
Meierhofer 2010.

Der Polyhistor Erasmus Francisci ge-
hörte zu den ersten Schriftstellern der 
deutschsprachigen Literatur, die sich aufgrund 
des Leserzuspruchs ihren Lebensunterhalt 
durch das Schreiben finanzieren konnten. 
Francisci bediente unter anderem das große 
Publikumsinteresse an Beschreibungen 
ferner Länder und Kulturen, kam aber 
zeit seines Lebens nicht über die Grenzen 
Europas hinaus. Er stützte sich, beispielsweise 
im hier gezeigten, 1668 veröffentlichten 
dreibändigen Werk Ost- und West-Indischer 
wie auch Sinesischer Lust- und Stats-Garten, 
vielmehr auf Reisebeschreibungen anderer 
Autoren. Durch die großzügige Aufnahme 
fremder Quellen wie Texten des Portugiesen 
Mendez Pinto oder des deutschen 
Indienreisenden Mandelslo erscheint der Lust- 
und Stats-Garten als umfassende Kompilation. 

Franciscis Universalenzyklopädie hatte 
weniger das Ziel, belehrend oder morali-
sierend auf das Lesepublikum einzuwirken, 
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Privatbibliotheken in der Barockzeit

Privater Buchbesitz gewährt den Eigentümern in erster Linie uneingeschränkte Nutzung. Größere Sammlungen von 
Büchern, Stichen und Blättern wie jene der kurfürstlichen Bibliothek zu Dresden sind in der Regel nur eingeschränkt 
zugänglich.

Den individuellen Erwerb von Büchern beeinflussen Ausbildung, Berufsstand und Einkommen ebenso wie 
Konfessionszugehörigkeit und persönliches Interesse. In den Regalen finden sich Schriften zu Mathematik, 
Architektur, Kunst, Botanik oder Militärwesen. Titel aus den Bereichen Erbauung und Religion, Geschichte, Philosophie 
oder Sprachen und schließlich Enzyklopädisches, „schöne Literatur“ oder Reiseberichte vervollständigen barocke 
Privatbibliotheken. 

Im Umfeld des Dresdner Hofes besitzen neben Pöppelmann unter anderem der Hofarchitekt Zacharias Longuelune, 
der Hofjuwelier Georg Christoph Dinglinger sowie der Gelehrte Ehrenfried Walther von Tschirnhaus eine häusliche 
Bibliothek. Aber auch Handwerker ohne Hofanstellung wie der Bildhauer August Bley verfügen über privaten 
Buchbesitz. 

Ein Blick über Dresden hinaus ermöglicht den Vergleich mit Privatbibliotheken renommierter Hofarchitekten 
der nächsten Generation. Die Büchersammlungen des Würzburgers Balthasar Neumann und des Berliners Georg 
Wenzeslaus von Knobelsdorff verdeutlichen die gewachsene Bedeutung von privaten Wissensspeichern.

Die in der Ausstellung vorgestellten Bibliotheken wurden nach dem Tod ihrer Besitzer durch Erbschaft oder Verkauf 
zerstreut. Die Buchbestände sind nur noch über Nachlassakten rekonstruierbar.
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Privatbibliothek Matthäus Daniel Pöppelmann (1662 – 1736)

Privatbibliotheken in der Barockzeit

76 Titel

Quelle des Buchinventars:
HStA Dresden, Amt 
Dresden 10047, Nr. 3056, 
fol. 158v, 170r-175v
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Privatbibliothek August Bley (gest. 1725):  
Bildhauer in Dresden

38 Titel

Quelle des Buchinventars:
HStA 10684 Stadt Dresden, 
Stadtgericht 1353 Nachlass 
von August Bley, Bildhauer, 

1725 – 1739; Lit. B, Nr.169
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Privatbibliotheken in der Barockzeit

Privatbibliothek Zacharias Longuelune (1669 – 1748):  
Architekt, Hofbaumeister in Dresden

Quelle des Buchinventars:
HStA Dresden, 10026 
Geheimes Kabinett, 
Loc.1295/12, fol. 25r-45r         

103 Titel
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Privatbibliothek Georg Christoph Dinglinger (1668 – 1746): 
Goldschmied und Hofjuwelier in Dresden

Quelle des Buchinventars:
HStA Dresden, 10684 
Stadtgericht Dresden, 
Nr.1449 

363 Titel
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Privatbibliotheken in der Barockzeit

Privatbibliothek Balthasar Neumann (1687 – 1753): 
Hofarchitekt in Würzburg

ca. 429 Titel

Quelle des Buchinventars:
Das Buchinventar Balthasar 
Neumanns wurde für diese 
Ausstellung zusammengestellt 
nach dem Nachlassverzeichnis 
der Bibliothek von Balthasar 
Neumanns Sohn Franz Michael 
Ignaz Neumann, das in einer 
Druckversion aus dem Jahr 1804 
unter dem Titel Verzeichniss 
der Bücher, Kupferstiche und 
Handzeichnungen aus der 
Verlassenschaft des fürstlichen 
Würzburg. Herrn Artillerie-Obersten 
und berühmten Architekten Franz 
Michael Ignaz von Neumann 
in der Universitätsbibliothek 
Würzburg (Signatur: 35/A 23.71) 
vorliegt. Für die Rekonstruktion 
des mutmaßlichen Buchbesitzes 
Balthasar Neumanns mussten 
die nach seinem Tod publizierten 
Werke ausgeschlossen werden.
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Privatbibliothek Georg Wenzelslaus Knobelsdorff (1699 – 1753): 
Hofarchitekt in Berlin

Quelle des Buchinventars:
Potsdam, Brandenburgisches 
Landeshauptarchiv, Pr. Br. Rep. 4A 
Testaments- und Nachlassregister, 
Nr. 8672 und 9215; aufgearbeitet 
durch Engel, Martin: Die 
Bibliothek des preußischen 
Hofarchitekten Georg Wenzelslaus 
von Knobelsdorff, in: Ders. (Hrsg.): 
Barock in Mitteleuropa. Werke, 
Phänomene, Analysen (Wiener 
Jahrbuch für Kunstgeschichte), 
Wien 2006, S. 435-458.

341 Titel
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Privatbibliotheken in der Barockzeit

Privatbibliothek Ehrenfried Walther von Tschirnhaus (1651 – 1708):  
Adeliger Gelehrter am Hof in Dresden – Teil I

1353 Titel
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Privatbibliothek Ehrenfried Walther von Tschirnhaus – Teil II

Quelle des Buchinventars:
HStA Dresden, 10026 Geheimes 
Kabinett, Loc.379/03, fol. 21-58. 

Aus bislang ungeklärten Gründen 
enthält das Verzeichnis, das 1723 

zum Zwecke der öffentlichen 
Versteigerung des Tschirnhaus-

Nachlasses angefertigt wurde, 
etwa 500 Buchtitel mehr als das 

unmittelbar nach Tschirnhaus‘ 
Tod auf Kießlingswalde 

niedergeschriebene Inventar 
(Catalogus und Specification 

unterschiedener [...] Bücher, auch 
mathematischer und anderer 

Instrumenten und Curiosorum aus 
Verlaßenschaft des Hrn. Raths von 

Tschirnhaus auf Kießlingswalde [...], 
Görlitz 1723).
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Als Pöppelmann nach Dresden kommt, ist die 1556 gegründete kurfürstliche „Liberey“ in keinem guten Zustand. Für 
den durchaus bemerkenswerten Bestand, der im Residenzschloss untergebracht ist, existiert kein aktueller Katalog. 
Ankäufe erfolgen um 1680 nur noch sporadisch.

Nach dem Schlossbrand 1701 bringt man die Büchersammlung in einem ehemaligen Klepperstall und im 
Regimentshaus auf dem Jüdenhof unter. Friedrich August I. verleiht der Bibliothek nun wieder einen beachtlichen 
Aufschwung. Der sächsische Monarch verfügt die Trennung der kurfürstlichen Sammlungen und damit auch die 
Bereinigung der Bestände. Auf diese Weise erhält die Bibliothek eine beachtliche Anzahl von Handschriften und 
Drucken, die zuvor im Grünen Gewölbe sowie in der Kunst- bzw. Rüstkammer untergebracht waren.

Erst 1728 gelingt es, das drängende Raumproblem mit dem Umzug in drei Pavillons des Dresdner Zwingers zu 
lösen. Hier werden die Bestände endlich zusammenhängend aufgestellt. Für die Leser werden die Bedingungen 
erheblich verbessert.

Bereits im 17. Jahrhundert ist eine Benutzung der Bibliothek nicht mehr an eine kurfürstliche Erlaubnis gebunden. 
Leider existieren keine Akten, die eine Nutzung der Sammlung durch Pöppelmann nachweisen. Es darf aber davon 
ausgegangen werden, dass der Hofbaumeister auf die Bücher aus der kurfürstlichen Bibliothek zurückgegriffen hat.
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61 Jean-Baptiste Tavernier (1605 – 1689): Les six voyages

LES SIX VOYAGES DE JEAN BAPTISTE TAVERNIER, 
Ecuyer Baron d‘Aubonne, EN TURQUIE, EN PERSE, 
ET AUX INDES, […] PREMIERE PARTIE, Paris: 1679; 
SLUB, Signatur: Geogr.C.2320.m-1; Titelkupfer; 
vergrößerte Reproduktion. 

Tavernier reiste als Juwelenhändler nach 
Persien, Indien und die Mongolei. Obwohl nach 
heutigen Erkenntnissen fehlerhaft, vermitteln 
seine Reiseberichte ein anschauliches Bild der 
asiatisch-indischen Welt des 17. Jahrhunderts. 
Die Beschreibungen Taverniers dienen wie 
auch Nr. 62 als Quellen weiterer Bearbeitungen 
(s. Nr. 49; Dinglinger-Brüder, Der Hofstaat zu 
Delhi). 

Bestandteil der kurfürstlichen Bibliothek zu 
Dresden
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62 François Bernier (1620/25 – 1688): Voyages

VOYAGES […] Contenant la Description des 
Etats du GRAND MOGOL, De l’Hindoustan, du 
Royaume de Kachemire, etc. […]Tome second, 
Amsterdam: Marret, 1709; SLUB, Signatur: 
Geogr.C.905-2; Kupferstich nach S. 40; 
Faksimile. 

Bernier, Philosoph und Mediziner mit engen 
Beziehungen in die Pariser Gelehrtenwelt, 
wurde berühmt mit seinen Reiseberichten. 
Er verbrachte mehrere Jahre am Hof des 
Großmoguls Aureng Zeb in Indien und bereiste 
Ägypten, Persien und Tibet. Seine reich 
illustrierten Berichte prägten das europäische 
Asienbild und inspirierten die künstlerischen 
Orient-Phantasien der Zeit.

Bestandteil der kurfürstlichen Bibliothek zu 
Dresden
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63 Olfert Dapper (ca. 1635 – ca. 1689): Gedenkwürdige Verrichtung in dem Käiserreich  
Taising oder Sina
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Gedenkwürdige Verrichtung der Niederländischen 
Ost-Indischen Gesellschaft in dem Käiserreich 
TAISING oder SINA […], Amsterdam: Jacob van 
Meurs, 1674 – 1676; SLUB, Signatur: Geogr.C.37; 
Kupferstich nach S. 308; Faksimile. 

Mit dem 17. Jahrhundert beginnt das „goldene 
Zeitalter“ der Reiseberichterstattung, nicht 
zuletzt dank der Reisenden im Dienste der 
niederländischen Ostindischen Kompagnie. 
Der Amsterdamer Gelehrte Dapper blieb 
hingegen zeitlebens in seiner Heimatstadt. 
Durch intensive Quellenrecherche verfertigte 
er ein umfangreiches Werk über Asien, das 
weite Verbreitung in Europa fand.

Bestandteil der kurfürstlichen Bibliothek zu 
Dresden
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64 Joan Nieuhof (1618 – um 1672): Die Gesantschaft der Ost-Indischen Geselschaft

Die GESANTSCHAFT der Ost-Indischen 
Geselschaft in den Vereinigten Niederländern 
an den Tartarischen Cham und nunmehr auch 
Sinischen Keiser […], Amsterdam: Jacob van 
Meurs, 1666; SLUB, Signatur: Geogr.C.408.

Die Gesandtschaften der niederländischen 
Ostindischen Kompagnie belieferten Europa 
mit Berichten über den asiatischen Raum. 
Selten sind jedoch Darstellungen wie das 
vorliegende Werk, die von Diplomatenreisen 
an den Hof des Kaisers von China erzählen. 
Pöppelmann hatte über die kurfürstliche 
Bibliothek Zugang zum reichen Dresdner 
Bestand an derartigen Schriften.

Bestandteil der kurfürstlichen Bibliothek zu 
Dresden
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61 Tavernier: Les six voyages / 62 Bernier: Voyages / 						    
63 Dapper: Gedenkwürdige Verrichtung / 64 Joan Nieuhof: Die Gesantschaft
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Exemplarisch hierfür steht der französische 
Philosoph und Arzt François Bernier. Nach 
zahlreichen Reisen in europäische wie außer-
europäische Länder verbrachte Bernier zehn 
Jahre in Indien und besuchte wohl als erster 
Europäer die Region Kaschmir. Durch seine 
langjährige Anstellung als Arzt am Hofe des 
indischen Großmoguls Aureng Zeb war er 
einer der wenigen Europäer, der die dortige 
lingua franca Persisch fließend beherrschte. 
Das 1699 herausgegebene Werk Voyages 
(Nr. 62) gilt als umfassende Darstellung des 
Orients, die beispielsweise durch die genaue 
Beschreibung der Hofstrukturen besticht. 
Bernier versuchte, das Andere der dargestell-
ten Welt als einen der europäischen Kultur 
wenigstens ebenbürtigen Lebensraum zu be-
schreiben. Er schilderte Feste am kaiserlichen 
Hof genauso wie Machtkämpfe oder politi-
sche Strukturen und bezog dabei Arbeiten 
anderer Gelehrter in seine Argumentation 
ein.

Jean-Baptiste Tavernier begleitete Bernier 

häufig auf dessen Reisen. In Les six Voyages 
de Jean Baptiste Tavernier, Baron d’Aubonne 
en Turque, en Perse, et aux Indes von 1678/79 
(Nr. 61) versuchte Tavernier, die fremden Ge-
genden über eine detaillierte und vor allem 
aktuelle Beschreibung der Reisewege, der 
verschiedenen Städte oder des Münzwe-
sen zu erfassen, während er die Geschichte 
des jeweiligen Territoriums größtenteils au-
ßer Acht ließ. Tavernier ließ in seine Reise
beschreibungen immer wieder Details 
respektive ganze Abschnitte zum Juwelen-
handel einfließen, da er selbst in diesem Ge-
werbe tätig war.

Neben den französischen Reisenden domi-
nierten niederländische Berichterstatter das 
Genre, was vor allem an den regen Handels
beziehungen der Niederlande mit dem 
Fernen Osten lag. Das populärste Werk dieser 
Art war die 1666 veröffentlichte Gesant-
schaft der Ost-Indischen Geselschaft von Joan 
Nieuhof (Nr. 64), die mehrfach ins Deutsche, 
Französische, Englische sowie ins Lateinische 

Im Verlauf des 17. Jahrhunderts ließ 
die gestiegene Mobilität der Europäer 
sowie der wachsende Bedarf an Welt
wissen Reisebeschreibungen zu einem immer 
beliebteren Genre reifen. Insbesondere Dar-
stellungen außereuropäischer Wirklichkei-
ten eröffneten der Leserschaft den Blick auf 
fremde Regionen und kulturelle Gepflogen-
heiten abseits christlicher Kontexte. 

Handelsabkommen rückten vor allem den 
Fernen Osten und Indien in den europäi-
schen Wissenshorizont. Für die wachsende 
Zahl berufsmäßiger Reisender wurden Dar-
stellungen von Menschen, Gebräuchen, Öko-
nomie, Infrastruktur und politischer Verfasst-
heit der Zielregionen immer wichtiger. Diese 
Reisenden generierten ihrerseits praktisches 
Reise- und Kulturwissen, sie inspirierten oder 
verfertigten ikonographische Repräsentati-
onen der fremden Gegenden, der Flora und 
Fauna, der Menschen und Städte und bringen 
Wissen, Waren, Kunst sowie Artefakte der be-
suchten Regionen nach Europa. 
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Die starke Verbreitung dieser Reiseberichte, 
die exotische Umgebungen, Formen und 
Usancen in Wort und Bild – auf offenkundig 
faszinierende Weise – darzustellen versuch-
ten, beförderte in ganz Europa das Auf-
kommen der Chinamode. Der kaiserliche 
Hof in Peking entwickelte sich zum außer
europäischen Vorbild für ein absolutisti-
sches Herrschaftsmodell, dem auch August 
der Starke nacheiferte. Hiervon zeugen 
unter anderem die Sammelleidenschaft 
des Kurfürsten, die sich zunehmend auf 
Asiatica konzentrierte, aber auch Augusts 
architektonische Aufgabenstellungen, die 
chinoise Formensprache in die Bauten des 
augusteischen Barock beförderten. Pöppel-
mann kam diesem Auftrag mit seinen Ent-
würfen für die Erweiterung von Schloss Pill-
nitz nach (Nr. 65). (MMB)
Osterhammel 1989; Demel 1992; Windisch 1992; Elsner 
1999; Reed 2007; Nutz 2009; Noak 2012.

übersetzt wurde. Diese umfassende Darstel-
lung der chinesischen Kultur stellt einen der 
informationsreichsten Reiseberichte der Zeit 
dar. Neben detaillierten Beschreibungen wird 
vor allem durch die zahlreichen Kupferstiche 
ein realistisch anmutendes Bild der chine-
sischen Kultur vermittelt, Als Kupferstecher 
fungierte Hendrik Nieuhof, der mit Hilfe der 
Tuschezeichnungen des Bruders die beige-
fügten Illustrationen fertigte. 

Der Amsterdamer Mediziner Olfert Dapper 
verfügte über ein ausgeprägtes Interesse an 
Geografie und verfasste, nach ausführlichen 
Recherchen in Journalen, Werken anderer 
Autoren und durch den direkten Kontakt mit 
Reisenden, die gleichfalls sehr populäre Ge-
denkwürdige Verrichtung. Das 1676 publizierte 
Werk (Nr. 63) setzt, im Gegensatz zu Nieuhof, 
in der Darstellung der chinesischen Welt ei-
nen historischen  Schwerpunkt und arbeitet 
ebenfalls mit einer Vielzahl von Illustrationen. 
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65 Matthäus Daniel Pöppelmann: Entwurf zum Ausbau des Wasserpalais von Schloss Pillnitz

Entwurf zum Ausbau des Wasserpalais von Schloss 
Pillnitz mittels zweier Verbindungstrakte und 
vorgelagerter Freitreppen in Grund- und Aufriss, 
1721/22; mehrfarbig lavierte Risszeichnung in 
Tusche auf Papier (der rechte, ein Viertel des 
Blattes ausmachende Papierstreifen verloren); 
Vorlage: Landesamt für Denkmalpflege 
Sachsen, Dresden, Plansammlung, Inv. Nr. 
342/1971; Faksimile.

Der einzige und zudem fragmentarisch 
erhalten gebliebene Entwurf von der Hand 
Pöppelmanns für die Pillnitzer Lustschlösser 
zeigt die Elbfront des Wasserpalais. Die 
geschweiften Dachformen der insgesamt 
drei Pavillons ähneln der Darstellung des 
Kaiserthronsaals in der Verbotenen Stadt aus 
Nieuhofs Gesandtschaftsbericht. Genrehafte 
Fassadenmalereien verweisen ebenfalls nach 
China.
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65 Matthäus Daniel Pöppelmann: Entwurf zum Ausbau des Wasserpalais von Schloss Pillnitz
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gleichzeitig entstand am Fuß des Elbhanges 
ein spiegelsymmetrisches Pendant des Lust-
schlosses, das sogenannte Bergpalais, wel-
ches nun mit dem elbseitigen Wasserpalais 
korrespondierte.

Der lediglich fragmentarisch überlieferte 
Entwurf für den Ausbau des Wasserpalais 
ist das einzige eigenhändige Zeugnis von 
Pöppelmanns Entwurfsarbeit für die Pillnitzer 
Lustschlösser. Gezeigt werden in zwar maß-
gerechter, jedoch mittels Staffagefiguren 
bildhaft gemachter Darstellung die zur Elbe 
weisenden Fassaden sowie die davor zu er-
richtenden Freitreppen. Mit dem Lavierpinsel 
sind bereits Fassadenmalereien angedeutet, 
welche fernöstliche Genreszenen zum Inhalt 
haben werden. Die geschweiften Dächer des 
Wasserpalais verweisen in nämlichem Sinne 
allusiv auf die chinesische Pagodenarchitektur. 
Beide Gestaltungselemente sollen fantasti-
sche Vorstellungen von fernöstlich-exotischer 
Prachtentfaltung evozieren. Wesentliche Bild
quellen für die Dachform lieferten die Reise

berichte von Jean-Baptiste Tavernier (Nr. 61), 
François Bernier (Nr. 62), Olfert Dapper (Nr. 
63) und insbesondere Joan Nieuhof (Nr. 64), 
die in der Dresdner kurfürstlichen Bibliothek 
verfügbar waren. (PHJ)
Heckmann 1954: 94 (Nr. 34,2); Heckmann 1972: 207-219; 
Magirius 1978: 251-265, 267-274; Hartmann 1981: 51-81; 
Heckmann 1986: 116-121; Magirius 1987b: 23, 96, 98 f. 
(Nr. 274); Magirius 1989: 207-210; Magirius 1990/91: 213; 
Hartmann 1991: 19-24, 28-30; Kittlitz 2010: 36 f.; Vogel 
2010: 19-22; Welich 2010: 8 f.

August der Starke ließ im Jahr 1720 ein erstes, 
1708 durch seine vormalige Mätresse Gräfin 
Cosel in direkter Nachbarschaft zum Pillnitzer 
Renaissanceschloss am Elbufer errichtetes 
chinoises Lusthaus durch Pöppelmann um 
zwei ebenfalls im Pagodenstil gehaltene 
Pavillons seitlich erweitern. Schon im Folge-
jahr musste dieser das ältere Lusthaus durch 
einen neuen Mittelpavillon ersetzen. Ein 
weiteres Jahr später galt es, die drei Einzel
bauten durch niedrige Verbindungstrakte 
zusammenzufassen und den Saal des Mittel-
pavillons elbseitig mit Hilfe von Freitreppen 
zu erschließen. 

Zu dieser dritten Ausbauphase ist die hier 
präsentierte Risszeichnung Pöppelmanns er-
halten geblieben. Von der darin projektierten 
Freitreppe konnte 1722 allerdings lediglich 
der obere Abschnitt realisiert werden, wäh-
rend die als monumentaler Bootsanleger die-
nende Wassertreppe zwei Jahre später nach 
neuen Plänen von Zacharias Longuelune 
(1669 – 1748) ausgeführt wurde. Ungefähr 
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Transkript der Bücherliste aus: HStA Dresden 10047, Amt Dresden, Nr. 3056

Acta Commissionis/Des verstorbenen Königl. Ober-/Landbaumeister Herr Mattheus/Daniel Pöppelmanns Nachlaßes/Ob. und Designation auch 
Inven[tar]/sambt was deme mehr anhängig/hat.

90. Das hehrliche dreßdnische/Gesangbuch, Dresde et/Lips. 1725

[Ohne Autor: Das privilegirte ordentliche und vermehrte Dreßdnische Gesang-Buch, Dresden und Leipzig 1725].

91. Engelschalls praejudicia/Vitae, Lips. 1723 in Frb./Cassenii Kirchen Andachten/ibid. ead. […] in/einem Corduan. Bande [Einband aus Corduanleder]

 [Engelschall, Carl Gottfried: Praejudicia vitae, das ist: Nichtige Lebens-Vorurteile der Welt-Kinder […], Bd.1, Leipzig 1723; der zweite Band ist im Buchinventar 
als Nr. 416 verzeichnet].

92. Marpergers Krancken-/und Sterbe-Bett, Norimb./1724. in Corduan. Bande

[Marperger, Bernhard Walter: Das Krancken- und Sterbe-Bett, mit den Worten des Lebens beleuchtet, Nürnberg 1724].

93. Dykens Nosce te ipsum,/Basel. 1638, in Bergam./Bande [Pergamenteinband]

[Dyke, Jeremiah: Nosce te ipsum oder Selb-Betrug, samt der wahren Busse, Basel 1638].

94. Joh. Olearii Sterbe Schule/Lips.1664 in Bergam./Bande 

[Olearius, Johannes: Gymnasium euthanasias. Christliche Sterbe-schule, Leipzig 1669].
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In der hintern Stube neben/der Camin Stube ist be-/findlich/in Folio:

352. Theatr. Europaei P.I. II./III. IV. VI. VIII. IX. XI. XII:/in Bergam. Bande

[Abelinus, Johann Philipp/Merian, Matthäus d. Ä.: Theatrum Europaeum, Bde. 1-4, 6, 8-9, 11-12, Frankfurt am Main 1635-1691].

353. Joh. Christoph Wagners Beschreib-/ung des Königreichs Ungarn/und Türckey I. u. II. Theil

[Nr. 54: Wagner, Johann Christoph: Delineatio provinciarum Pannoniae et imperii Turcii in Oriente Eine Grundrichtige Beschreibung deß ganzen Aufgangs 
sonderlich aber deß Hochloeblichen Koenigreichs Ungarn und der ganzen Tuerckey […] [I. und II. Teil], Augsburg 1685/1688].

354. Petri Sardi Romani Forti-/fication Frf. ad Moen./1648.

[Sardi Romano, Pietro: Coronae Imperialis Petri Sardi Romani Erster Theil/ Das ist Gründlicher und beständiger Bericht/ von Fortification und Vestungsbaw 
[…], Frankfurt am Main 1648].

355. Kurzes Verzeichnis wie/Kayser Carolus V. in Africa/dem König von Thunis so von/denen Barbarossen vertrieben/mit Kriegs Rüstung zu Hülffe/
kommen, durch und durch mit/Kupfferstichen.

[Hogenberg, Franz: Kurtze Verzeichniss wie Keyser Carolus der V. in Afrika dem Konig von Thunis, […] zur hulffe komt, [Köln] 1558].

356. Ein Buch in Bergam Bande/mit Kupffern

[nicht identifiziert].
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357. Palatior. Romanor. à celeber-/rimis sui aevi Architectis/erector. Pars 1.

[Nr. 13: Ferrerio, Pietro: Palazzi di Roma de piu celebri architetti, libro primo – Nuovi disegni dell’architetture, e piante dè palazzi di Roma dè più celebri architetti, 
libro secondo, Rom o. J. 1655 – nach 1670]. 

358. Joh. Christian Seylers Paralle-/lismus Architectorum celebri-/um, Lips. 1694

[Nr. 24: Seyler, Johann Christian: Parallelismus Architectorum celebrium, das ist/ Zugleiche Vorstellung Derer Aeltesten und Berühmtesten Bau=Meister […], 
Leipzig 1696]

359. Chronica Carionis von Anfang/der Welt, bis auf Kayser Carol./V. Vitemb. 1578.

[Melanchthon, Philipp/Peucer, Kaspar: Chronica Carionis. Von anfang der Welt, bis vff Keiser Carolum den Fünfften […], jetzund zum ersten, aus dem 
Lateinischen gantz und volkömlich ins Deudsche Sprach gebracht, Wittenberg 1578].

360. Bonajuti Lorini fünff Bücher/von Vestung Bauen Frf. ad Moen./1621.

[Lorini, Buonaiuto: Fünff Bücher Von Vestung Bawen, Frankfurt am Main 1621].

361. Ost- und West-Indischer wie auch Sinesischer Lust- und Stats-Garten/I. II. und III. Theil, mit Kupffern/Norimb. 1668. in Frb. 

[Nr. 60: Francisci, Erasmus: Ost- und West-Indischer wie auch Sinesischer Lust- und Stats-Garten in drey Haupt-Theile unterschieden […], Nürnberg 

1668].

 

362. D. Petri Andr. Matthioli/Kräuterbuch, Frf. ad Moen./1600. in Bergam. Bande

[Nr. 55: Mattioli, Pietro Andrea: Kreutterbuch […], Frankfurt am Main 1590].
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Weil dieses Buch […] H. Olbaum. Knöfel gehört ist es nicht mit taxiret worden: 

363. Joh. Lud. Gottfridi Chronica/mit Kupffern 1674. in Corduan./Bande

[Nr. 51: Gottfried, Johann Ludwig: Historische Chronica Oder Beschreibung der Fürnemsten Geschichten so sich von Anfang der Welt bis auff das Jahr Christi 
1619 zugetragen, Frankfurt am Main 1674 [1642]].

364. Anton. Weckens dreßdns. Chro-/nica, Norimb. 1679. in Bergam./Bande

[Nr. 47: Weck, Anton: Der Chur= Fürstlichen Sächsischen weitberuffenen Residenz= und Haupt=Festung Dresden Beschreib= und Vorstellung, Nürnberg 1679].

365. Unterschiedl. Augspurgische Gold-/schmidts Arbeit i. Theil, so auch/zugleich 4 Jahreszeiten vorstellen/inventirt und gezeichnet von Abra-/ham 
Drentwett

[Drentwett, Abraham II: Unterschiedliche Augspurgische Goldschmidts Arbeit, 1. Theil, So auch zu gleich 4. Jahrs Zeiten Vorstellen, Augsburg o. J. [um 1700]].

366. Ein geschrieben Buch von Teichen/und Erziehung des Fisch Saamens

[Stäntzl de Cronfels, Andreas Leopold: Piscinarium Oder Teicht Ordnung, Ollmütz 1680].

367. Joan. Uredeman. Frisij Per-/spective

[Nr. 16: De Vries, Hans Vredeman/Marolois, Samuel: Perspectiva theoretica ac practica. […] Perspectivae pars II: [...], Amsterdam 1647].

368. 135 stck. Kupfferstiche in einem Ber-/gam. Bande

[nicht identifiziert].
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369. Le magnifique chasteau/de Richelieu general/et en particulier

[Marot, Jean: Le Magnifique Chasteau de Richelieu, [Paris] 1688].

370. Andr. Alberti 2. Bücher/das 1ste von der Ohne und durch/die Arithmetica gefundenen/perspectiva das andere von/dem darzu gehörigen Schatten

[Nr. 15: Albrecht, Andreas: Andreae Alberti Zwey Bücher Das erste Von der Ohne und durch die Arithmetica gefundenen Perspectiva. Das andere Von dem 
dartzu gehörigen Schatten, Nürnberg 1670].

371. Adam. Freitag. Archite-/ctura militaris

[Nr. 18: Freitag, Adam: Architectura militaris nova et aucta oder Newe vermehrte Fortification […], Amsterdam 1665].

372. der Mahler und Baumeister/Perspectiv II. Theil von/Andr. Pozzo, Augsp. 1709

[Nr. 17: Pozzo, Andrea: […] Der Mahler und Baumeister Perspektiv/ Zweyter Theil […], Augsburg 1709]

373. Verschyde Schoorsteen Man-/tels nieulykx geinventeert/door Mr Bullet

[Bullet, Pierre: Verschyde Schoorsteen Mantels, Amsterdam 1690].

374. Discorso sopra l’antico/Monte citatorio situato/nel Campo Marzio, Romae 1708.

[Nr. 5: Fontana, Carlo: Discorso sopra l’antico Monte Citatorio Situato nel Campo Marzio, Rom 1708].

375. Georg. Andr. Böckler. Thea-/trum Machin. Norimb./1661.

[Nr. 28: Böckler, Georg Andreas: Theatrum Machinarum Novum […], Nürnberg 1673].
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376. drey und dreyßig stck./Kupfferstiche in einem/Bande

[nicht identifiziert].

377. Sebast: Serlii Regeln von der/Architectur,

[Nr. 26: Serlio, Sebastiano/Rehlinger, Jakob: Die gemaynen Reglen von der Architectur uber die funf Manieren der Gebeu […], Antwerpen 1542]

378. Ein Buch worinnen 99 stck./Kupfferstiche,

[nicht identifiziert].

379. Veües des belles Maisons/de France in einer Frb.

[Perelle, Nicolas/Perelle, Gabriel/Perelle, Adam: Vues des belles maisons de France, Paris ca. 1700].

380. Il nuovo splendore delle/Fabriche in Prospettiva/di Roma Moderna […]

[Rossi, Matteo Gregorio: Il nuovo splendore delle fabriche in prospettiva di Roma moderna […], Rom 1686].

381. Archit. et Jardin. durch/und durch mit Kupffern

[nicht identifiziert].

382. Lumen picturae et Delinea-/tionis divisum in sex partes

[Wit, Frederick de: Lumen picturae et delineationis, Amsterdam ca. 1700].
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383. Definitiones et Problemata

[nicht identifiziert].

Gehört gleichfalls/H. Oberlandbaumeister/Knöfel:

384. Pauli Decker. Architectura/Civilis,

[Decker, Paul: Fürstlicher Baumeister/ Oder: Architectura Civilis, Augsburg 1711].

385. dreyzehen stck Kupfferstiche

[nicht identifiziert].

Gehört ebenfalls H. Obb. Knöfel:  

386. Pauli Deckeri Architect./Civil. 1ster Theil Augsp.1711.

[Decker, Paul: Fürstlicher Baumeister/ Oder: Architectura Civilis, Augsburg 1711].

387. Vües de la Residence/Ducale de Louisbourg

[Frisoni, Donato Giuseppe: Vues de la résidence ducale de Louisbourg, Augsburg 1727].

388. Neun und zwanzig stck/Riße in einen Fr. Bande

[nicht identifiziert].
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389. Vier und fünffzig stck Kupffer-/stiche in einen Fr. Bande

[nicht identifiziert].

390. zwölff stck Risse in einen dergl./Bande

[nicht identifiziert].

391. Leonhard. Christoph. Sturms/Prodromus Architecturae/Goldmannianae, Augsp. 1714

[Nr. 27: Sturm, Leonard Christoph: Prodromus Architecturae Goldmannianae Oder Getreue und gründliche Anweisung […], Augsburg 1714].

392. 32. stck Kupfferstücke in einen/Frb.

[nicht identifiziert].

393. des Defuncti Vorstellung/und Beschreibung des von Sr./König. Mait. in Pohlen und Churf./Durch. zu Sachßen erbauten so/genannten Zwinger 
Gartens Ge-/bäuden oder der König. Orangerie/zu dreßden in 24. Kupfferstichen

[Nr. 29-41: Pöppelmann, Matthäus Daniel: Vorstellung und Beschreibung Des [...] so genannten Zwinger=Gartens Gebäuden, Oder Der Königl. Orangerie zu 
Dreßden, Dresden 1729].

394. Homanni Atlas in rothen/Leder

[Nr. 59: Homann, Johann Baptist: Neuer Atlas bestehend In auserlesenen und allerneuesten Land-Charten über die Gantze Welt […], Nürnberg 1707].

395. Siebenzehen stck Kupfferstiche

[nicht identifiziert].
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396. Joh. Jacobs von Wallhausen/Kriegs Kunst zu Pferdt/mit Kupffern Frf. ad Moen./1616

[Nr. 57: Wallhausen, Johann Jacobi von: Kriegskunst zu Pferdt […], Frankfurt am Main 1616].

397. Camillus der Großmüthige/Drama vorgestellt auf/dem Theater des durchl./Churfürstens zu Sachßen/im Jahr 1693.

[Nr. 45: Pietragrua, Carlo Luigi: Camillus Der Groß-Müthige […], Dresden 1693].

398. Adam. Olearii Persianischer/Rosenthal Schleßwig 1654./mit Kupffern

[Nr. 58: Olearius, Adam: Persianischer Rosenthal […], Hamburg 1654].

399. Corneille Danckerts reprae-/sentation au Naturel de/Fontaine-bleau[…]

[Danckerts, Cornelis III (Hrsg.): Representation au Naturel de Fontainebleau, Amsterdam o. J. (um 1700/10)].

400. Grundriss des neu erbauten/Churf. Schloßes und Lustgar-/tens zu Potsdam sambt/der Stadt und neuen erwei-/terung derselben, wie auch der/
Fasan und allerhand geflügel-/gartens. bestehend aus 15./Kupfferstichen 

[Memhardt, Johann Georg: Grundrissse und Ansichten des neu erbauten Churfürstlichen Schlosses und Lustgartens zu Potsdam (Behelfstitel einer ohne 
Titelblatt edierten 15teiligen Kupferstichserie), o. O. 1672].

401. Marci Freunds alter und/neuer Hauß Calender mit/beygefügter Aufflösung aller/in- und ausländischen Potentaten/aufs Jahr 1663.

[Freund, Marcus: Neuer und Alter Haupt-Calender. Mit beygefügter Auflösung, aller In- und Ausländischer Potentaten, Herrschafften, Länder und Stände, 
Wappen […], Nürnberg 1663].
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402. Historia Chronologica Pan-/noniae Frf. 1596

[Lonicer, Johann Adam/Bry, Theodor de: Historia Chronologica Pannoniae: Ungarische und Siebenbürgische Historia, Frankfurt am Main 1596].

403. Traicté des cinq ordres de l’Ar-/chitecture dont se sont servy/les Anciens Traduit du Pal-/ladio, augmenté de Nouvelles/inventions pour l’Art de bien/
bastir par le Sr. le Muet a/Amsterdam 1646.

[Nr. 23: Le Muet, Pierre/Palladio, Andrea: Traicté Des cinq Ordres d’Architecture, dont se sont seruy les Anciens. Traduit du Palladio. Augmenté de nouvelles 
inuentions pour l’Art de bien bastir, Amsterdam 1679].

404. D. Mart. Luthers Hauß Postill/Luneb. im andern lutherischen/Jubel Jahr

[Nr. 43: Luther, Martin: Doct. Martini Lutheri Hauß-Postilla […], Leipzig o. J.].

405. Lütkens geistreiche Catechis-/mus Predigten, Leipz. und Gar-/delegen 1731.

[Lütkens, Franz Julius: D. Frantz Julii Lütkens […], XLVIII. Geistreiche und Erbauliche Catechismus-Predigten […], Leipzig/Gardelegen 1731].

406. Friderici Lucae Chronica/von Ober- und Nieder Schle-/sein Frf. ad Moen. 1689.

[Luca, Friedrich: Schlesiens curieuse Denckwürdigkeiten, oder vollkommene Chronica von Ober- und Nieder-Schlesien, Frankfurt am Main 1689].

407. Noae Meurers Wasser-Recht/Norimb. 1733.

[Meurer, Noa: Tractatus Juridicus De Alluvione, Insulis, Alveo [et] Jure Aquatico. Oder vom Wasser-Recht […], Nürnberg 1733].

408. Sächßische Historia, Leipzig/1724.

[Rüdiger, Johann Christoph: Sächsische Merckwürdigkeiten oder vollständige alte, mittle und neue Historie von Sachsen […], Leipzig 1724].
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409. M. Christian Scrivers erbaul./dreyfaches Absehen eines Chri-/sten auf Gott, auf den Nechsten/un auf sich Selbst, Nürnb/1713.

[Scriver, M. Christian: Erbauliches dreifaches Absehen eines Christen auff Gott, auff den Nechsten und auff sich selbst, Nürnberg 1713].

410. Tob. Beutels geographisches/Kleinod, Dreßd. 1680.

[Nr. 49: Beutel, Tobias: Cimelium Geographicum Tripartitum, Oder Dreyfaches Geographisches Kleinod […], Dresden 1680].

411. Das neu geharnischte Groß-/Britannien, Nürnberg 1690.

[Nr. 52: Beer, Johann Christoph: Das Neu-Geharnischte Groß-Britannien […] Wahre Landes- und Standes-Beschaffenheit Derer drey-vereinigten Koenigreiche 
Engel- Schott- und Irrlands […], Nürnberg 1690].

412. D. Justi Gesenii Evangelions-/Predigten auf die Sonn-Fest-/und Apostel-Tage durchs gan-/ze Jahr in 3 Theile abgetheilet/Braunschw. 1654.

[Gesenius, Justus: Evangelions-Predigten auff die Sonn-Fest- und Apostel-Tage durchs gantze Jahr, Braunschweig 1654].

413. Das betrübte Thorn mit Kupffern/Berlin 1725.

[Nr. 48: Jablonski, Daniel Ernst: Das betrübte Thorn, Oder die Geschichte so sich zu Thorn Von Dem 11. Jul. 1724 biß auf gegenwärtige Zeit zugetragen […], 
Berlin 1725].
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in 8o

414. Sam. Pufendorffs Histor./der Reiche und Staaten/Frf. ad Moen. 1693. in/Frb.

[Nr. 53: Pufendorf, Samuel: Einleitung zu der Historie der Vornehmsten Reiche und Staaten so itziger Zeit in Europa sich befinden, Frankfurt am Main 1689].

415. Cubachs Gebeth- Buch, Lüneb./1684, in Frb. mit/Clausuhr

[Cubach, Michael: Einer der gläubigen und andächtigen Seelen vermehrtes tägliches Bet- Buß- Lob- und Danck-Opffer, Das ist: Ein grosses, vollkommenes Bet-
Buch […], Lüneburg 1684].

416. Engelschalls praejudicia/Vitae II. Theil, Leipz. 1724./in Frb.

[Engelschall, Carl Gottfried: Praejudicia vitae, das ist: Nichtige Lebens-Vorurteile der Welt-Kinder […], Bd. 2, Leipzig 1724; der erste Band ist als Nr. 91 
verzeichnet].

417. La grammaire Royale par/Chr. des Pepliers Leipz./1732.

[Nr. 56: Des Pepliers, Jean Robert/Jablonski, Johann Theodor: Nouvelle Et Parfaite Grammaire Royale Françoise Et Allemande […], Berlin 1732].

418. Militair. Journal 1714[?]./geschrieben von Joh. Peter von/Müller als zu der Zeit ge-/wesenen Flügel Adjutant

[nicht identifiziert].

419. Das berlinische Gesang-Buch/in schw. Corduan benebst eines/Futterals

[Crüger, Johann: Praxis Pietatis Melica. Das ist: Übung der Gottseligkeit in christlichen und trostreichen Gesängen, Herrn D. Martin Lutheri fürnehmlich […], 
Berlin 1647 und weitere Auflagen ebd.].
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420. Historie von Pohlens Wahl-/Tagen Stockholm 1733.

[La Bizardière, Michel David de: Historie der Pohlnischen Wahl-Tage, Stockholm 1733].

421. Leben Friedr. Augusti des/Großen Königs in Pohlen Frf./et Lips. 1734.

[Nr. 50: Fassmann, David: Des Glorwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn Friedrich Augusti, des Großen, Königs in Pohlen und Churfürstens zu Sachsen […] Leben 
und Helden-Thaten […], Frankfurt am Main/Leipzig 1734].

422. Historische Staats und Kriegs-/Schau-Bühne des Königreichs/Pohlen Frf. et Lips. 1734.

[Historische Staats- und Kriegs-Schau-Bühne Des Königreichs Pohlen: In einem kurtz gefasten Zusammenhang Derer heutigen Polnischen Kriegs-
Troublen nebst beygefügten Journal von Belagerung der Stadt Dantzig […], Frankfurt/Leipzig 1734].

423a. Sylvanders von Edel-Leben/zufällige Betrachtungen/von der Glückseeligkeit/der Tugend 1726.

[Nr. 42: Loen, Johann Michael von: Sylvanders von Edel-Leben Zufällige Betrachtungen Von Der Glückseeligkeit der Tugend, Hanau (?) 1726].

423b. Les Œuvres Francoises/de Mr d’E. 1726.

[Loen, Johann Michael von: Les Œuvres Francoises de Mr d’E., 1726].

424. Europaeischer Staats Secretarius/I. II. bis 9ter Theil in einem/Bergam. Bande, X. XI. XII. XIII/XV. XVI. und XVII. und/ XIX und XX. Theil

[Ohne Autor: Europäischer Staats-Secretarius, welcher die neuesten Begebenheiten unpartheyisch erzehlet und vernünftig beurtheilet, Bde. 1-9, 10-13, 15-17, 
19-20, Leipzig o. J.].
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425. Schallens Hauß Postilla/1668.

[Schaller, Jacob (?): Hauß Postilla, (Straßburg?) 1668].

426. Eugenii Helden-Taten I. II./III. und IV. Theil in 4./Bergam. Bänden

[Ohne Autor: Des Großen Feld-Herrns Eugenii Hertzogs von Savoyen und Käyserlichen General-Lieutnants Helden-Thaten, Teile 1-4, Frankfurt am Main/Leipzig 
1709-20].

427. Last und Lust der Innewohner/am Rhein-Strohm Frf. et/Lips. 1734 in Bergam./Bande

[Ohne Autor: Die Last und Lust Der Innwohner am Rhein-Strom, Oder derselben Schaden und Gefährlichkeit zu Kriegs-Zeiten Wie auch […] zu Friedens-Zeiten, 
Frankfurt am Main/Leipzig 1734 (1. Teil)].

428. Happelii Chronica 16./Bergam. Bände

[Happel, Eberhard Werner: Des Couriers Historischer Kern/ oder kurtze Chronica der Merckwürdigsten Welt- und Wunder-Geschichte, Bde. 1-16, Hamburg 
1676 ff.].

429. Hoffmanns Zittauische/Bibel in schw. Corduan/mit Clausuhr

[Hoffmann, Gottfried: Biblia, Das ist, Die gantze Heilige Schrifft, Altes und Neues Testaments, verdeutschet, Zittau 1711].

430. Arnds wahres Christenth[unleserlich]/Goth. 1733, in Frb. mit/Clausuhr

[Nr. 44: Arndt, Johann: Vier geistreiche Bücher vom wahren Christentum […], Salzwedel 1728].
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431. A. Franckens Predigten/über die gewöhnl. Sonnt./Evangelia Halle, 1694.

[Francke, August Hermann: Sonntags-Predigten/über die ordentliche evangelische Texte des gantzen Jahrs […], Halle (mehrere Auflagen)].

432. Der Simplicissimus, defect

[Nr. 46: Grimmelshausen, Hans Jacob Christoffel von: Der Abentheuerliche Simplicissimus Teutsch Das ist: Die Beschreibung deß Lebens eines seltzamen 
Vaganten genant Melchior Sternfels von Fuchshaim […], Nürnberg [Mömpelgard] 1668 [1669]].

433. Regeln von der Archite-/ctur mit Kupffern

[Nr. 25: Le Muet, Pierre/Vignola, Giacomo Barozzi da: Regell der Fünff Orden von der Architectur Gestelt durch M. Jacob Barozzio von Vignola. Auffs Newe 
vermehrt […] Durch den Herrn Muet; Nürnberg 1687 bzw. 1699].

434. Der Staat von Siberien/Nürnb. 1725. roh [?].

[Ohne Autor: Der allerneueste Staat von Siberien/ einer grossen und zuvor wenig bekannten Moscowitischen Provinz in Asien […], Nürnberg 1725].
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